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angemeldet werden . Was aber dem Wohnungsinhabet ganz
besonders Kopfschmerzen bereitet , ist die Tatsache , daß er in

Wenn der La Plata wasserarm wird ,

Buenos Aires , 10 . Okt . Zum ersten Mal seit 20 Jahren
ordnete die Stadtverwaltung die Stillegung sämtlicher
Wasserwerke an , nachdem seit zwei Tagen durch Südweststürme
das Wasser im La Plata - Fluh derart abgetrieben worden ist ,
daß die Wasserwerke kaum mehr Wasser erhalten . In den
letzten Tagen waren auch die Notstandswerke so in Anspruch
genommen worden , dah ihre Vorräte verbraucht sind .

Der Wasserspiegel im La Plata -Fluh ist aus 3 Meter
unter das normale Niveau gesunken . In den Landedocks
Hegen die Schisse auf Grund . Auch die deutschen Dampfer
„ Monte Sarmiento "

und „ Madrid "
liegen mit

30 Grad Schlagseite aus dem Trockenen .
Der Südweststurm erreichte in Montevideo eine Ge¬

schwindigkeit von 100 Stundenkilometern . Am La Plata ist
der Verkehr mit Schiffen und Flugbooten lahmgelegt .
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JTliltionenbelrug des Lodzer

Juden JTlendelssobn
Betrogene Betrüger .

Warschau . 10 . Okt . Der Millionenbetrug d? s Lodzer
jüdischen Bankiers Me n d e l s ! o h n , der mit den gesamten
Spareinlagen und Reserven der Bank spurlos verschwunden
ist . bat in der polnischen Öffentlichkeit einen ungeheuren
Sturm der E n t r ü st u n g hervorgerusen . Aus den bis¬
herigen Untersuchungen geht hervor , dah die Verluste der
Bank etwa 400 000 Zloty , die der Bankgläubiger drei bis
fünf Millionen Zloty betragen . Es handelt sich
hierbei fast ausnahmslos um Arbeiter und kleine Kaufleute ,
die ihre Ersparnisse der Bank anvertraut hatten .

Mendelssohn bat . wie sich erst jetzt erweist , bereits vor
zehn Tagen Lodz verlassen und später seine Frau nachkommen
lassen . Bis jetzt ist es nicht gelungen , die Spur des jüdischen
Betrügers ausfindig zu machen . Man fürchtet , dah es ihm
gelungen ist , ins Ausland zu entkommen . Auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft sind unter dem dringenden Verdacht
der Beihilfe der 1 . Prokurist der Bank . Mendel ll r y s o n .
und der Kassierer Lejzor Nirenberg , beide Juden , sowie
der Leiter der Lodzer Filiale des Reisebüros Wagon -Lits ,
R z e s w i ck i . verhaftet worden .

Weiter ist festgestellt worden , dah Mendelssohn von einer
Reibe von jüdischen Lodzer Kaufleuten zur Beförderung
gröherer Geldmittel ins Ausland in Anspruch genommen
worden ist . Auch diese Beträge sind von Mendelssohn unter¬
schlagen worden . Ihre Höbe wird sich niemals feststellen
lassen , da diese Gläubiger , die sich gegen die polnischen De¬
visenbestimmungen vergangen baden , woblweislich darauf
verzichten , ibre Ansprüche geltend zu machen . Auher
Mendelssohn ist noch ein bekannter jüdischer Poli¬
tiker aus Lodz , der frühere Direktor der Polnisch -
Palästinensischen Handelskammer . S v e k t o r , verschwunden ,
der eine Reibe von Lodzer Industrie -Unternehmungen um
rund 150 000 Zloty betrogen hat .

In ganz Deutschland betrug die Zahl der Hasen im Jagd¬
jahr 1935/36 ( die Zahlen für 1936/37 liegen gedruckt noch
nicht vor ) 2 741 994 Stück als Eesamtstrecke . Dieses statt¬
liche Ergebnis repräsentiert einen Wert von 8 225 982 RM .,
also volkswirtschaftlich ein sehr beachtenswerter Faktor ! An
dieser Eesamtstrecke ist unser Nassauer Land mit
3 0 4 0 6 Stück beteiligt . Vergleichsweise seien die Zahlen un¬
serer benachbarten Jagdgaue ebenfalls angegeben ! Rheinhessen
49 751 , Hessen -Kassel 31923 und Oberhessen 15 061 . Das beste
Streckenergebnis hatte die Provinz Sachsen mit nicht
weniger wie 364 102 Hasen ; dann folgt Schlesien mit 360 244
Stück ; das niedrigste Ergebnis hatte der Jagdgau Hohen -
zollern mit 3147 Hasen .

Vor vierzig Jahren — während meiner Referendarzeit im
weingesegneten Hochheim — waren die schönsten Hasenjagden
zwischen Hochheim und Höchst . Bei Treibjagden ritten die
Hasen förmlich Attacke , man konnte manchmal nicht schnell ge¬
nug laden und schießen . Und nach beendeter Jagd das Jäger¬
essen bei dem gütigen , stets liebenswürdigen Jagdherrn , dem
alten Herrn Kommerzienrat H . ! Daß wir — „ das jüngste
Gericht

" — da immer gern mitmachten , bedarf keiner beson¬
deren Begründung !

Das schöne Hochheim bildete auch zur herzoglichen Zeit
den Sitz des „ Hauptquartiers

"
zur Zeit der Hasenjagden .

Von dort aus fuhr der letzte Herzog Adolf zu den Jagden
im „ blauen Ländchen "

. Auch Bismarck hat in der Zeit , da
er als preußischer Gesandter dem Bundestage in Frank¬
furt a . M . angehörte , an den Nassauischen Hofjagden . und an
den Hasenjagden bei Frankfurt a . M . teilgenommen . Und wie
gerne ging er auf die Jagd ! So schreibt er nach Hause : „ Hier
gibt es leidlich kleine Jagd ; auf den besten schießt man
300 Hasen bei etwa 50 Schützen . Gestern haben wir 100 und
einige 20 , rch selbst 11 geschoben . Du sichst , daß ich in dem
Aktenstaube dem edlen Weidwerk nicht absteche . Leider ge¬
hört es nur zu den großen Seltenheiten , daß ich die Zeit
habe , die ich mir meist durch späte Abend - und Nachtarbeit
schaffen muß .

" Am 14 . Dezember 1857 schreibt er aus Frank¬
furt an seine Schwester Malwine : „ Ich habe soviel zu schreiben
wegen Holstein , Mainz , Kehler Brücke und allerhand Teufe¬
leien in Berlin , daß ich heute und morgen zwei sehr gute
Jagdeinladungen auf Rotwild im nassauischen Taunus habe
ablehnen müssen .

" Genau nach einem Jahre — am 14 . Dez .
1858 — schreibt er seinem Bruder : „ Ich bin jeden freien Tag
auf der Jagd ; gestern bei Gerau , nahe Mainz , wo ich elf
Fasanen schoß und bei dem ungünstigen Holzbestande fast
ebensoviele fehlte . Sonnabend waren wir im Taunus bei
K ö n i g st e i n , höchst ermüdende Kletterpartie in Fels uns
Geröll , und mäßige Jagd , 29 Haien , wovon vier für mich ,
zwei Rehböcke , ein Fuchs , ein Birkhahn . Ich rechne mir diese
Taunus - Hasen aber als Gemsen an und fühle
meine Knie noch vom Steigen . . . D u siehst , wovon
mein Herz v ol l ist ."

Der vielverfolgte Meister Lampe gehört zum deutschen
Urwilde . Zur Zeit der Markgenosien war die H a s e n h e tz e
eine beliebte Jagdart ; sie wurde mit leichten Windhunden
ausgeübk . Bracken kamen im allgemeinen nicht zur Anwen -
dung , nur beim Aufsuchen des Hafen kam es vor , daß man

Billardkugel rollt durd )

zwei Staaten .

Die armen Steuerzahler von Baarle . — Eine Schlichtungs -
kommisfiou soll die seltsamste Grenze Europas korrigieren .

Hat man je ein Billard gesehen , dessen Kugeln , wenn sie
einmal um den Tisch gelaufen sind , zwei verschiedene
europäische Länder berührt haben ? Ein leichter Stoß
auf diesem Tisch genügt , um die Kugeln von Holland nach
Belgien rollen zu lassen Und wer es nicht glauben will ,
der spiele selbst eine Partie auf diesem merkwürdigen Bil¬
lard , das sich im Cafe des Hotels „ Cour du Brabant " in dem
niederländisch -belgischen Grenzdorf Baarle befindet . In
diesem Dorf leistet sich die Grenze , die zwei Staaten vonein¬
ander trennt , Capriolen , wie man sie in Europa wohl kaum
ein zweites Mal vorfindet .

Wenn man ein belgisches Ortsverzeichnis aufschlägt ,
findet man den Ort Baarle darin als belgisches Dorf einge¬
tragen . Umgekehrt wird dasselbe Dorf in einem niederlän¬
dischen Register als niederländisch bezeichnet . Damit ist die
groteske Lage , in der sich die Leute von Baarle befinden ,
schon hinlänglich gekennzeichnet . Der Laie kann die Häuser ,
die bereits auf holländischem Boden stehen , von denen , die
zu Belgien gehören , nur dadurch unterscheiden , daß die hollän¬
dischen Häuser eine weiße Nummer auf dunkelblauem Grund
tragen , während die belgischen Häuser durch schwarze Num¬
mern aus weißem Grund gekennzeichnet sind . Die im Zickzack
verlaufene Grenzlinie zerteilt aber nicht weniger als dreißig
Häuser von Baarle in zwei Hälften , von denen jede zu
einem anderen Staat gehört . Zu ihnen zählt auch das er -

zpähnte Hotel „ Cout du Brabant "
. Es hat mehrere Hotel¬

zimmer , in denen die Betten so stehen , daß der Kopf des
ahnungslosen Gastes in Holland ruht , während er seine Füße
in Belgien ausstreckt .

Da gibt es beispielsweise ein Haus , in dem die Staats¬
grenze durch den Korridor hindurchläuft . Es führt auf der
einen Seite die belgische Hausnummer 82 und auf der an¬
deren die holländische Hausnummer 12a . Das hintere Zimmer
ist belgisch , das vordere holländisch . Und wenn etwa im hin¬
teren Zimmer ein Kind des Hausbesitzers , der selbst Holländer
ist , zur Welt käme , wäre es zweifellos im „ Ausland "

geboren
und müßte dementfprechend auf dem belgischen Gemeindeamt

Felssturz am ^ ungsrau - Bergmassiv . Am Ostgrat des Jung -
fraubergmassivs ^ türzte ein Felsblock von etwa 100 000 Kubik¬
meter oberhalb der Matbildenspitze ab und fiel auf den Jung -
fraufirn . Haushohe Felsblöcke wurden gegen den Gletscher
geschleudert . Durch den Felsabbruch entstand eine , die
Begehung des Ostgrates sehr erschwerende Kante .

Reklamewurst gegen Flugzeug . Eine große Chika goer
Wurstfabrik machte für ihre Erzeugnisse durch einen riesigen
Fesselballon Reklame , der das Aussehen einer Wurst hatte
und in großen Lettern den Namen der Firma trug . Der
Ballon wurde nachts von einer heftigen Böe von seinem
Haltetau gerissen und geriet in die Flugbahn eines Verkehrs¬
flugzeuges , welches dem „ Lufthindernis "

nicht mehr aus -
weichen konnte . Als die Maschine gegen den Ballon schlug ,
explodierte dieser und eine riesige Stichflamme setzte das
Flugzeug in Brand . Der Pilot und ein Fluggast konnten sich
nicht aus der abstürzenden Maschine Befreien und kamen in
den Flammen um .

< — Glücklich , lebensfroh — >

letftungstildjtig , frisch, munter und neroenttäfttg durch Heidekraft . Nur eine
Messerspitze täglich - das genügt Heidekrafl besteh! aus 27 Kräutern und
Erdsalzen , es tordert lebhaft Stoffwechsel , Drüsenfunktionen . Eßlust . Verdauung ,Säftekreislauf und Neroenleistungen , verhütet mancherlei lästige Unbehaglich ,
feiten und schafft Widerstandskraft gegen Erkrankungen . Preise : Tabletten -Packuna6— 10 Tage reichend » $ fg, Original -Puiver -Packring (ca. 40 Tage
reichend ) RM WO- Erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäuser .

- Heidekraft >

Deutschlands modernste Klinik für tuberkulöse Kinder .
Am Samstag wurden die Um - und Erweiterungsbauten der
Prinzregent -Luitvold - Heilstätten , Deutschlands größte Klinik
für tuberkulöse Kinder , in Scheidegg im Allgäu , ihrer
Bestimmung übergeben . Seit über zwei Jahrzehliien sind in
dieser , in idealer Höhenlage gelegenen Klinik unzählige
Kinder durch neuzeitliche Heilmethoden dem Leben wieder¬
gegeben worden .

Die kleinste Schrift der Welt . Ein Münchener
Künstler kann sich rühmen , die kleinste Handschrift der Welt
zu besitzen . Er fertigte in schwieriger Arbeit das kleinste Buch
der SBelt an , das in seiner Größe nur etwa das Drittel einer
Briefmarke hat und doch auf seinen 124 Seiten 12 070 Buch¬
staben und gegen 180 Zahlen enthält . Das Miniaturbuch
enthält in sieben Kapiteln die Geschichte der Stadt
München .

Die Stopuhr im Haarschopf . Dem deutschen Gelehrten
Professor Dr . B as le r ist es gelungen , einen mikroskopischen
Apparat zu konstruieren , mit dem er genaueste Messungen
unseres Haarwuchses anstellen konnte , die überraschende Er¬
gebnisse zeitigten . Nun wissen mir endlich , warum wir , so¬
weit wir nicht mit Kahlköpfigkeit bedacht sind , so oft zum
Friseur gehen müssen , denn unser Haar wächst im Durchschnitt
st ü n d l i ch um 0,08 Millimeter , aber nur tagsüber ,
nachts geht die Schnelligkeit des Wachstums ganz gewaltig
zurück rind erreicht nur 0,01 bis 0,02 Millimeter pro Stunde .
Dabei hat die Zierde unseres Hauptes ihre besonderen „ Ge¬
zeiten

"
. So liebt es das Haar , zwischen 10 und 12 Uhr vor¬

mittags und zwischen 16 und 18 Uhr rascher zu sprießen , als
zu den übrigen Tageszeiten . Von den Haaren zu den Finger¬
nägeln ist es nur eine Handbewegung . Wir wissen , auch diese
Horngebilde , die unter den gleichen Bedingungen wie das
Haar entstehen , wollen von Zeit zu Zeit zugeschnitten fein ,
wenn sie uns nicht wie bei Struwelpeter als lange Krallen
ans den Fingern wachsen sollen . Die Untersuchungen , die hier
Dr . Basler mit gleicher Genauigkeit wie beim Haar voanahm ,
haben ergeben , daß sich unsere Fingernägel gottlob mehr Zeit
lassen . Die stündliche Längenzunahme schwankt zwischen
0,002 und 0,006 Millimeter .

Rekordsahrt mit einem — Wrack . Sieben Monate hat
das dänische Motorschiff „ Asnäs "

auf Grund an der irlän¬
dischen Küste gelegen , nachdem es im Sturm gesunken war .
Jetzt wurde das Wrack von einer Bergungsgesellschaft gehoben
und trat sofort , noch nicht einmal instand gesetzt, aus eigener
Kraft die Fahrt über die Nordsee nach Kopenhagen an , um
dort das Dock aufzusuchen .

Um diese fortgesetzten Mitzhelligkeiken aus der Welt zu
schaffen , hat sich nun eine aus Belgiern und Holländern be -

stehende Kommission auf den Weg nach Baarle gemacht ,
die eine Möglichkeit zur Verbesserung ber Erenzschwierigkeiten
zu finden sucht . Die Leute von Baarle warten mit Ungeduld
auf eine Korrektur der sonderbarsten Grenze Europas .

-------- '

Maßanzüge und Mäntel
Garantie für einwandfreien Sitz und Verarbeitung .

Spezialität : Schwierige Figuren • Niedrige Preise

Maßschneiderei n £ £ | ER Schneidermeister

Saalgasse 8 DEdl E K Ruf 21214

Große Stoffauswahl

Am 1 . Oktober beginnt in ganz Deutschland die Hasen¬
jagd ; sie endet am 15 . Januar , erstreckt sich also auf 3 % Mo¬
nate . Die Hasenjagd ist diejenige Jagdart , deren Ausübung
für die meisten Jäger möglich ist , während die Jagd auf den
edlen Rehbock den Besitzern bzw . den Pächtern der Wald¬
reviere vorbehalten ist . Die Jagd auf den stolzen Hirschen
kommt nur für wenige Jäger in Betracht . Auch die Jagd
auf Rebhühner , die ebenfalls von den meisten Jägern aus «
geübt werden kann , ist im Oktober noch gestattet . Gerade im
Oktober ist sie eigentlich am schönsten : Das Rebhuhn zeigt
nun seinen schönsten Federschmuck , es hat „ geschildert

"
. Zu¬

dem ist das Wildbret des Rebhuhnes jetzt am besten . Die
Jagd auf Rebhühner endet mit dem 30 . R

Warum machen Sie sich Sorgen ? H

Inserieren Sieg
ab morgen ■

Inserate im „ Wiesbadener Tagblatt
“

bringen immer wieder gute Kunden

eix Gehölz von Bracken absuchen ließ , während man am Feld¬
rande die Wechsel mit Windhunden besetzte . Sagten die
Bracken einen Hasen , und nahm er das Feld an , dann wür¬
ben die Windhunde gelöst . Später wurde der Hase von Jägern
zu Pferde , mit Hunden und auch mit Falken gehetzt . Zur Zeit
der Markgenossen wäre diese Jagd berittener Jäger m :t
Knechten und Hunden im jungen Getreide unmöglich gewesen ;
es war im salischen Rechte sogar eine Strafe von zehn Schil¬
lingen auf das bloße Überschreiten einer Saat gesetzt . 3m

, 14 . Jahrhundert aber hatte sich die Sache gewandelt : Der
Grundherr wollte jagen und der Bauer mußte seinen Zins be¬
zahlen , ob die Ernte gut ausfiel oder schlecht .

Wie die Rehe , so scheinen auch die Hasen ehemals nur in
geringer Zahl vorhanden gewesen zu sein , und sicher aus den¬
selben Ursachen , indem der Hase ganz vorzugsweise zur Nah¬
rung des zahlreichen Raubwildes dienen mußte . In den
älteren Jagdregistern kommen die Hasen freilich garnicht vor ,
weil ihre Bedeutung zu gering war ; doch findet man hin und
wieder Andeutungen über die Zahl , in welcher sie gefangen
wurden . Die frühere Seltenheit und spätere Häufigkeit des
Hasen läßt sich durch Zahlen deutlich illustrieren . Die hessi¬
schen Jacchregister erwähnen 1495 nur 50 , dagegen 1790 über
8000 Hasen . Und wenn ein Graf von Gleichen mit Gefolge
im Thüringer Walde Anno 1538 in zwei Tagen 30 Hasen er¬
beutete , wenn noch im Jahre 1638 ebendort von einer Fürst¬
lichen Jägerei in 4 Tagen mit 8 Hunden nur 32 Hasen ge¬
fangen wurden , so sind das klägliche Resultate im Vergleiche
zu den Ergebnissen moderner Treibjagden . Daraus erklärt
sich auch , daß der Hasenbraten in früherer Zeit verhältnis¬
mäßig viel teuerer zu stehen kam als in unseren Tagen .
Hasenbraten war übrigens damals schon ebenso beliebt wie
jetzt , desgleichen der „ Hasen -Pseffer

"
, d . h . Hasenfleisch in

einer Wützbtühe , woher auch das bekannte Sprichwort
stammt . — Die Nassau -Usingische Waldordnung vom 16 . Febr .
1692 verbot , „ daß kein Jäger in der Nähe der Residenzen ,
wo sich der Hof aufzuhalten pflegt , ohne besonderen Befehl
Hasen oder Hühner schießen oder fangen , sondern solche zum
Vergnügen des Hofes geschont werden sollen . Das Wildpret
zu der Hofhaltung soll jedesmal , wo möglich , an den Grenzen
geschossen werden .

Das Schußgeld für Hasen wurde auf 3 Albus , für ein
Feldhuhn auf 4 Albus festgesetzt durch die Verordnung vom
7 . Juni 1783 .

Jedenfalls war bet Hase in den gebirgigen Gegenden
Deutschlands , also auch in unserem Taunus , nicht so zahlreich
vertreten wie in den Revieren der Ebene , bei uns also im
Maintal , in der benachbarten Wetterau , in Rheinhessen nfro .
Dagegen sind unsere „ Taunus -Hasen

"
, unsere „ Wald - Hasen

"
,

viel stärket wie unsere Hasen aus der Ebene . Ich habe im
Nordtaunus wiederholt Hasen mit einem Gewicht von 8 bis
10 Pfund erlegt , während das Durchschnittsgewicht voll aus -
gewachsener Feldhasen etwa 7 Pfund beträgt .

Deutschland und die Länder der früheren österreichisch -
ungarischen Monarchie dürfen ohne Zweifel als die an Hasen
reichsten Länder angesehen werden .

Ich empfehle möglichst wenig Hasen auf der Suche zu
schießen , da bei dieser Jagdart mehr Häsinnen wie Rammlet
geschossen werden ; auch für den Ansitz auf Hasen gilt dies .
Etwas anders ist das Ergebnis bei Treibjagden ; hier sind
die Geschlechter annähernd gleichmäßig betroffen .

So wurden unter 8696 auf Treibjagden geschossenen
Hasen 4336 Rammler und 4360 Häsinnen ^ festgestellt . Forst¬
meister Eulefeld in Lauterbach in Oberhessen teilte mit , daß
unter 2158 in drei Iahten erlegter Hasen 45 % Rammler und
55 % Häsinnen waren .

Fetner ergaben sich nach dem genannten Herrn unter
17 981 Hasen , deren Geschlecht untersucht wurde , 45 % Ramm¬
let und 55 % Häsinnen : also das gleiche (Ergebnis .

Allen Hegern und Jägern Weidmannsheil !

_______________ ___ ____________
Dr . Ludwig Roth .

, zwei Ländern — Steuern bezahlen muß . Für sein
r \ Wohnzimmer bezahlt er die Steuer dem König der Belgier ,

und für sein Schlafzimmer der Königin der Niederlande . Das
führt begreiflicherweise zu ständigen Auseinandersetzungen und
Differenzen , sodaß die Leute von Baarle selbst ihre Lage durch¬
aus nicht so „ komisch

"
finden , wie sie der unbeteiligte Besucher

betrachtet . Hinzu kommt noch , daß in Baarle , nachdem das
, Leben in Belgien beträchtlich billiger ist als in Holland , der

Schmuggel blüht , ohne daß die Behörden dagegen wirksame
r Maßnahmen ergreifen könnten .
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WHe Her MhWllseieWte in Kegebölg.

Eine der schönsten Feierstätten des neuen Deutschlands .

Dr . Goebbels hält Abrechnung .

Bad Segeberg , 10 . Okt . Im Rahmen einer überwältigen¬
den Feierkundgebung weihte Reichsminister Dr . Goebbels am

Sonntagmittag in Bad Segeberg in Anwesenheit von

mehr als 20 000 Nordmärkern die in dreijähriger Arbeit er¬
standene Nordmarkfeier st ätte . Kaum eine bessere
Stätte hätte man im gamen Gau Schleswig - Holstein für die

Errichtung dieses neuen Werkes deutschen Kulturwillens fin¬
den können ? als den geschichtserfüllten Boden des Segeberger
Kalkberges . Mitten aus dem schleswig -holsteinischen Flach¬
land ragt der Berg empor , auf dessen zerklüfteten und wild -
aufgetürmten Felsmassen einst im 12 . Jahrhundert Kaiser
Lothar die inzwischen längst wieder verfallene Siegesburg als
Schutz und Schirm gegen das Vordringen slawischer Völker¬
schaften errichten lieg .

Die eigenartige Felsenlandschaft bot den gleichsam von der
Natur geschaffenen Rahmen für die Schöpfung einer der
schön st en Feier st ätten des neuen Deutsch¬
lands , wie sie die Nordmarkfeierstätte in ihrem von Wucht ,
Schönheit und Größe zeugenden Gesamtbild nach ihrer
Fertigstellung darstellt . Wie in so vielen Bauten des
nationalsozialistischen Deutschlands , so kommt auch in dieser
Stätte feiernder Gemeinschaft der künstlerische Vau -
und Eestaltungswille einer neuen Epoche klar und
überzeugend zum Ausdruck .

Dr . Goebbels streifte in seiner Weiherede , die immer
wieder von Beifall unterbrochen , das Verhältnis des
neuen Staates zur Kirche .

„ Wir tun den Kirchen nichts zu Leide , im Gegenteil , wir
nehmen ihnen noch Arbeit ab , die sie eigentlich selbst be¬
sorgen müßten . Wenn die Kirchen sich darüber beklagen , daß
sie kein richtiges Verhältnis mehr zum Volke finden und uns
vielleicht zum Sündenbock hierfür stempeln möchten , so ist
hierauf zu entgegnen :

Sie finden kein richtiges Verhältnis mehr
zum Volke , weil sie nicht mehr in der richtigen Weise
das Volk anzusprechen verstehen . Ein Volk , das vier Jahre
Krieg und 15 Jahre Marxismus durchgemacht hat , bringt kein
Verständnis mehr für theologische Haarspaltereien auf . Es
will ein Christentum der Tat sehen und sieht es
lebendiger verkörpert etwa im Winterhilfswerk als in einer
theologischen Auseinandersetzung der sogenannten Bekenntnis¬
front "

. ( Lanqanhaltender Beifall unterbricht diese Fest¬
stellung des Ministers . )

Deutschland wolle , so sagte der Minister im weiteren
Verlauf seiner Rede , gewiß mit allen Völkern in
Eintracht und Frieden leben . Dafür sei jedoch
die erste Voraussetzung , daß die anderen Völker sich in erster
Linie um ihre eigenen Angelegenheiten kümmerten und es
dem deutschen Volke überließen , seine inneren Dinge selbst
zu ordnen .

In diesem Zusammenhang behandelte Dr . Goebbels auch
die a u s l ä n d i s ch e K r i t i k a m V i e r j a h r e s p l a n , der
in Wirklichkeit das Ziel verfolge , ein Volk , dem man seine
Kolonien genommen habe , in seiner Ernährung und Wirt¬
schaft möglichst unabhängig zu machen . Denn ein Volk von
68 Millionen,könne man mitBrot . aber nicht mit
Genfer Völkerbundsphrasen satt machen .

Dr . Goebbels stellte dann unter lebhafter Zustimmung der
Hehntausende fest , daß die nationalsozialistische Volksführung
sich vor dem Angesicht des Volkes nicht zu schämen brauche .
„ Wir brauchen mchts zu verheimlichen

"
, so erklärte er , „ das

Volk soll an unseren Sorgen und an unseren Verantwort¬
lichkeiten t - ilhaben . Es soll unser guter Freund
sein . Mit dem wir Freud und Leid zu teilen versuchen .

Niemand weiß besser als wir , welcher harten An -
streu jungen es bedarf , um unser Volk satt zu
mack " n . Niemand weiß besser als wir , daß wir Kolo -

ttjen nötig haben , um den erforderlichen Lebensraum
für unser Volk zu gewinnen .

Wir kommen zusammen , um uns mit dem Volk auszu¬
sprechen . Wir fühlen uns als die politischen Seelsor¬
ger des Volkes und haben die Überzeugung , daß es
unsere Aufgabe sein muß . die Sorgen zu vermindern und zu
lindern , mit denen die Seele unseres Volkes belastet ist .
( Jubelnde Beifallskundgebungen ) .

Das sehe ich auch als die edelste Aufgabe dieser heute
einzuweihenden Fest - und Feierstättc an . Hier soll das Volk

Erhebung und Erbauung suchen und finden . Diese Stätte soll
eine politische Kirche sein , in der für Jahrzehnte und Jahr¬
hunderte die Menschen zu wahren Nationalsozialisten er¬
zogen werden !

Auch in 50 oder 100 Jahren werden hier wieder Männer

stehen , die dieselben Ideen und die gleichen Ideale in die

Das winterprsgrainnr
des Reichssenders Frankfurt .

Von Intendant Hanns -Otto Fricke .

Die Sendeleitung und die Abteilungen des Reichssenders
Frankfurt waren auch im vergangenen halben Jahre unablässig
bemüht , das Sommerprogramm abwechslungsreich , unterhal¬
tend und ansprechend zu gestalten , wie uns die Anerkennung
der Hörer bestätigte . So sehr uns die Anerkennung dieser
Arbeit freute , waren wir uns bei der Inangriffnahme des

Winterprogramms darüber klar , daß trotz und alledem die
eigentliche „ Spielzeit

" des Rundfunks das Winterhalbjahr
ijt , das die meisten Hörer ebenso an ihr Empfangsgerät fesselt ,
wie es die Theater - und Musikbeflissenen in die Schauspiel¬
häuser und Konzertsäle zieht .

Unter Aufwendung größter Mittel und dem vollen Ein¬
satz meiner verantwortlichen Mitarbeiter sind deshalb die
Vorbereitungen sorgfältiast getroffen worden , die notwendig
waren , das diesjährige Winterprogramm des Reichssenders
Frankfurt nicht nur auf ein bedeutsames Gesamtniveau zu
bringen , sondern darüber hinaus auch noch eine große Anzahl
künstlerischer Höchstleistungen in Ton und Wort , sogenannte
„ Programmspitzen

^ Tat werden zu lassen . Aus der Vielzahl
der Mitwirkenden seien einige Namen von Klang herausge¬
griffen , die im Laufe des Winters neben den altbewährten
Kräften der großen Opernhäuser im ausgedehnten Sendegebiet
des Reichssenders Frankfurt , zu hören sein werden : Franz
Völker , Rudolf Vockelmann , Gerhard Hüsch , Julius Patzak ,
Helge Roswaenge , Walter Ludwig , Kurt Böhme . Karl Erb ,
Peter Anders , Martin Kremer , Karl Schmitt -Walter , Gott¬
lieb Zeithammer , Herbert Ernst Groh , Johannes Willy ,
Wilhelm Strienz , weiterhin Margarete Klose , Margericha
Perras , Tiana Lemnitz , Erna Verger , Luise Miller , Viorica
Ürsuleac , Margarete Teschemacher , Inger Karön , Jessyka
Koettrik , Lilly Trautmann , Irma Beilke , Martina Wulf ,
Gertrud Lipperle , Constanze Nettesheim , Elisabeth Reichelt ,
Margarete Slezak und viele andere .

Selbstverständlich kommen auch die bedeutendsten Ver¬
treter der Instrumentalmusik zu Gehör . Auch hier sind Namen
wie Walter Gieseking , Georg Kulenkamps , Emil v . Telmanyi ,
Alfted Hoehn , Caspar Cassado , Raoul v . Koczalski , Walter
Niemann absolute Begriffe .

Die größten Meister der zeitgenössischen Unterhaltungs¬
musik werden sich als Interpreten ihres Schaffens persönlich
vorstellen . An der Spitze Franz Lehar neben Eduard
Kllnnecke , Paul Lincke , Walter Kollo und Robert Stoltz . Neben
diesen hervorragendsten Vertretern der Unterhaltungsmusik

Herzen der dann hier versammelten Menschen hineinpslanzen
werden . Unsere Stimmen werden verklungen sein . Nur unsere
Namen wehen vielleicht noch in die fernen Zeiten hinüher .
Aber die Steine werden dann reden , werden die große ,
monumentale und heroische Sprache sprechen , die wir ge¬
sprochen haben . Sie werden dann vom Werk des Führers
künden !

Möge hier für alle Zeiten , in Jahren , Jahrzehnten und

Jahrhunderten das Wort des Führers immer rein und unver¬
fälscht verkündet werden ! Mögen sich hier immer wahrhaft
deutsche Männer und echte deutsche Frauen im Geiste des

Führers versammeln , sich an seinen Lehren erbauen und sich
zu seinem Werk verpflichten !

In diesem Sinne übergebe ich diese Stätte der Öffentlich¬
keit !"

Nach dem feierlichen Fahnenausmarsch verdichten sich die
Heilrufe noch einmal zu einem Sturm der Begeisterung , als
Dr . Goebbels die Nordmarkfeierstätte verläßt . 2m Segeberger
Kurhotel versammelten sich die führenden Männer der Nord¬
mark mit Dr . Goebbels dann zu einem Eintopfessen . Am Nach¬
mittag nahm der Minister an dem großen Laickesturnier der
SA .- Gruppe Nordmark teil .

werden selbstredend auch Meister der zeitgenössischen deutschen
Tondichtungen an unserem Dirigentenpult erscheinen . Genannt
seien nur Hans Pfitzner , Emil v . Rezniczek , Paul Graener ,
Julius Weismann , Heinrich Zöllner , Hermann Reutter , aller¬

erste Namen in der Musikwelt .

Trotzdem das sogenannte „ ideale Hörspiel
"

vorerst noch
eine mehr oder minder problematische Angelegenheit ist , hat
der Reichssender Frankfurt dennoch versucht , aus der Fülle der
Autoren diejenigen herauszufinden , deren Begabung den Be¬
weis erbrachte , daß sie sich in ihrem bisherigen Schaffen der

Eigengesetzlichkeit der Funkaestaltuna am stärksten nähern . Die

Hörfolgen und Funkspiele , die der Reichssender Frankfurt im
Verlauf des Winters senden wird , werden u . a . von folgenden
Autoren geschrieben : Julius Maria Becker , Thor Goote , Axel
Jvers , Dr . Paul Schaaf , Ernst Johannsen , Anton Betzner ,
Siegmund Graff , Kurt Goetz usw . Neben den altbewährten
Kräften stehen als Darsteller unter vielen anderen Gustav
Gründgens , Paul Hartmann , Hans Brausewetter , Theodor
Loos , Bernhard Minetti , Marie Koppenhöfer , Luise Glau in
diesem Winter vor unseren Mikrophonen .

Bekanntlich hat der Reichssender Frankfurt es von jeher
als eine seiner vornehmsten Aufgaben betrachtet , die Bunt¬
heit und Vielgestaltigkeit seiner Landschaft lebendig werden
zu lassen und den anderen Gauen näher zu bringen . Das
wird auch für die Zukunft so bleiben , wobei die Heimat¬
sendungen noch geschlossener und in noch künstlerischerer Form
zu hören sein werden .

Nun ist aber der Rundfunk nicht allein ein der Unter¬
haltung und der Kunst dienendes Instrument , sondern er muß
mitten im lebendigen Zeitgeschehen stehen . Nicht umsonst
hat die Neuorganisation des Reichssenders die große Wtei -
lung „ Zeitgeschehen

"
geschaffen , die allein sieben Referate um¬

faßt . Erstes Gesetz dieser Abteilung ist der Begriff Aktuali¬
tät , gleichgültig , ob es sich um den eigentlichen Zeitfunk , der
das Tagesgeschehen einfängt , handelt oder um weltanschauliches
Vortragswesen , Wirtschaftsdienst , Sportfunk , Bauernfunk ,
Sozialdienst , Frauenfunk oder um Probleme der Reichsjugend
handelt . In jedem Falle wird in der kommenden Winterspiel¬
zeit die Abteilung Zeitgeschehen „ auf Draht

"
sein und das im

doppelten Sinne des Wortes .

Reichsminister Dr . Goebbels hat kürzlich betont , daß nicht
jede Sendung eines zwanzigstundiaen Programms eine
Spitzenleistung fein kann und sein soll . Nichtsdestoweniger
glaube ich oder , daß das hier angedeutete Wintervrogramm
meines Sensers so vielfarbig und in seiner künstlerischen Ge¬
staltung , besonders in den wichtigen Hörzeiten , so gehalten
ist , daß jeder , auch der „ Anspruchsvolle "

, aus der Fülle der
Programmfolge an jedem Tage etwas ihn besonders Inter¬
essierendes und Erfreuendes finden wird .

Die Firma fr .
’
VDilrser ist seit über 50 Jahren wegen ihrer hervorragenden Erzeugnisse bekannt .

Die Herrenschneiderei ZrvollmerWiesbaden, Rathausstr . 3
zeigt an , daß die neuen Herbst - und Winterstoffe in ganz vorzüglichen Qualitäten und in großer Auswahl am Lager sind

Um unverbindliche Besichtigung des großen Lagers wird höflichst gebeten , e Die Preise sind mäßig .
Alleinverkauf der echten regendichten BURBERRY - MÄNTEL .

[ » Mich? Personen ]

[ Westliche Personen |

Vermietungen

2 Zimmer

MM
möbl . Zimmer

Unterricht

Bürobleistifte
- . 05 - . 10 - . 15

Koch am Eck

Verstärkte InsertionStaatsangeftellt .

UNIFORMEN jeglicher Art in feiner Ausführung .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

NWidie
LlNOhlllNW

Stellen «

Angebote
Verloren

Gefunden

Wohn . Ang . an
B . König . Arck . .

Jäaerstraße 9 .
bei Jung .

im

Wiesbadener Tag -

Blatt schafft Umsatz !

iiimiiiiiiiiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiu

itändeb . an kl .
rub . Famrne lot .

Sck . ion . 2 -Z .- W .
mit ar . Wohn¬
küche . Bad . Bal¬
kon . 1 Kell , um -

Weberg . 3 . H . 1 ,
mbl . Mans . 8. v .

5 - PS ‘Hiotor
zu verkaufen

oder gegen
2 — 3 -1-8 -Motor

zu tauschen
Jabnstr . 22 . 1 .

Zim . , 1 — 3bett . ,
auch f . Paff . , fr .
Dotzb . Str . 31 . 1

Erfunden
ro . Kätzchen

mit ar . Schwanz
Karlftraße 40 . 2

einzeln , a . als
Wohn - und

Schlafz . m . Frft .
oder größer als

abgesckl möbl .
Wohn . m .Allein -
kücke ab sof . zu
oerm Bad vorh .

Wilbelminen -
straße 14 . 2 , bei

Rieck - Kebler .

Gebr . modern .
Schlafzimmer

zu kauf , gesucht
Sedanvlatz 9 . 3 r

Eintam . - Villa tlähe Pirkitr . ),
6 Zim . , Diele , reichl . Zub . , all . Komi .,
best . beul . Zustand . Platz für Garace ,
umständehalber preiswert zu verkaufen .
August Th . Beckhaus
Immobilien - Wilhelmstr . 20 - Tel. 28839

sSMidlichesPersoniiIl
Tüchtiger

Damen¬

friseur
zum 1 . 11 . in

angenehme
Dauerstellung

gesucht . Ang . u .
U . 169 T .-Verl .

Ruhiges sck .
möbl . Zimmer

zu vm . Adolss -
allee 7 . 2 rechts .

gebraucht , aber
absol . einwand¬
frei . kaufen ob .

verkaufen Sie
vorteilhaft durch

Brünner
Parkstraße 39 .

Ausarbeitung
von Matratzen .
Cbatsel „ Couche .

Sessel ,
modernisiere » v .

Polftermöbeln
vreiswert .
Aua . Ockß .
Dotzbeimer

Straße 11 . Part .

Junges kaub .
Halbtags¬

mädchen

Schmal wacher
Straße 50 . 2 L

o . Iväter zu vm .
Anzu !. daselbst .
Dienstag v . 9 b .
2 Uhr . Festm .
monatl . 48 Mk . .

Schwalbacker
Str . 57 . Gib . 2 .

Mr weisen Stellungs «
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist.
den Bewerbungen auf
Lhiffre -Lnzeigen keine
D r i g i n a I-Zeugniff ,
beizufügen . ginge *
reichte Zeugnis '« un¬
ähnliche Abschriften ,
LichtbiDer usw.müsse«
auf der RückseiteNam ,
und Hnfdyrift des Be*
Werber, tragen .

Der Verlag .

3 - 3, - Wn .
( ca 50 .— Miete )

gesucht , auch
Vorort . Ang . u .
« . 17V T .- Verl .

Riehlltr . 5 . 1 L
mbl . Z . frei auf
Tage u . Wochen .

Mmerosen
gut erhalten ,

zu kauf , gesucht .
Anrn mit Preis
u . F . 170 T .-V .

Rub . Ebevaar
sucht eine

4 =3 . = ® cfin .
mit Bad u . Zu¬
behör . Ang . m .
Preisang . unter
S . 170 T .- Verl .

Dauerbrenner
( Riesner ) für

50 qm . und
1 Pelzliegesack
zu verkaufen

Kl . Schwalbacher
Straße 4 . Lied .
— —

Schwalbacker
Straße 21 , 2 r „
saub . mbl . Zim .
sof . od , svät . z . v .
Schwalb . Str . 55 ,
2 t „ mbl . Z . z. v .

MMMMM

Kleiner Verein
sucht sofort

Dirigenten .
Näh . zu ein . im
Tagbl . -Vl . Co

1 Heizkessel ( 2 qm ) . 150 lfd . m
Rohr ( 2 >- Zoll ) . 2 Sägemehl¬
öfen . 1 Handkarren i . A . abzugeb .
Dotzheimer Straße 14/16 .

Größerer

Heizkörper
gut erhalt . , für

Warmwasier -
heizuna sofort r .
kaufen gel . Aiig .
u . 5 . 170 T . - V .

Silöertaölett
und 2 Perser¬

brücken sucht
Stycznnski ,

Emilienitraße 3 .
Pers . - Tevvick .

214X3 % .
z Brücken .

30 m Läufer
und geschnitzte

Sitztrube
oreisw . zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
W . 160 an T .- V .

Abbrnch .
15000 ante Back¬
steine billigst zu
verkaufen . Näh .
Hermannstr . 3 .

Ö . Weiß .

h Mitt - verläuft |
Gute gebrauchte

MlnMille
in tadellos . Zu¬
stande . s. 35 Mk .
zu verk . Grosch .

Schwalbacker
Straße 1 .

— — — — —

Ihre
Schreibmaschine

reinigt u . revar .
Walter Grase ,

am Sckillervlatz .
Revar . -Werktt .

— — — — —

Zuverlässiges
Tagesmädchen
sofort gesucht .

Bismarckring 7 ,
Parterre .

Unabhängige
Krau

oder Fräulein
für leichte Be¬
schäftig . tagsüb .
ges . Vorzustellen

Tüchtiges
Hausmädchen
sofort gesucht .

Joseph Köhler ,
W . - Biebrick .

Hevvenbeimer
Straße 11 .

Kinderliebes

Mädchen
i . Haushalt ges .
Adelheids » . 83 . 1

Mbl . Zim . frei
K .- Fr .- Rg . 90 . 3
Babnbofsnäbe .
Möbl . Zimmer

Karlstr . 2 , 2 . St .
Saab . mbl . sonn .
Ein ». - it . Dovv . -
Z . z . v . Luiien -
straße 5 , V . 2 r .

G . möbl . Zim .
1 — 2 Bett . , frei
Saalgasie 24 , 2 1.
Mbl . Mansarde
zu vm . Taunus -
straße 23 . 1 .

Weinfest .
Samstag .

Portemonnaie
mit Inhalt

verloren . Hobe
Belohn . Adr . i .
Taabl . -BI . Cm

| Huusyttsoiml |
Dame sucht zum
1 . Nov . beft -
emvfobl . intell .

ittiioleln
m . Svrachkennt -
niffen und verf .
kochend , in kl .
Wohnung mit

Zentralheizung
Wäsche aunerb .

Zeugnisabschr .
einsenden unter
B . 170 an T .- V .
Fleißiges ebtL

Mädchen
z . 15 . 10 . ges . N .
Metzgerei Burk .
Körnerftraße 6 .

vom Jäger ver¬
kauft billig . An¬
fragen u . A . 109
an Taabl . -Verl .

Gebr . Küche ,
weiß .

Badewanne ,
emaill . . 1 .70 m ,
fast neu zu ver¬
kaufen Gerickts -
straße 7 , 3 .

Ausziehtisch
u . Stühle billig
zu verk . Arndt -
straße 2 , Part , r .

Damen -Sckirm
Samstag

Alerandrastr .
verloren . Gegen
Belohn , abzug .
Adolfsallee35,P .

hMion
von Ovel P 4
Samstag abend
auf dem Wege
Rina .Mosbacker
Straße . Biebrich .
Mainz verloren .
Abzugeben geg .
Belohn . Dinges .
Römerberg 1 .

kuckt 1— 2 - Zim . -
Wohnung .

Hebern , auch
Arbe " gl . welch .
Art . Ang . unter
O . 167 T .- Verl .

Pensioniertes
Bcamtenebev .

w 2-jlN . ' W .
evtl . m . Garten ,
i . Biebrich . Dotz¬
heim od . Schier -
ftein . Preis bis

zu 35 RM .
Ang . u . M . 167
an Taabl .- Verl .

Wrhrm . -Anaeb .
sucht

2 - Zim . - Wohn .
ab kos . od . 1 . 11 .

Mz . - Momback ,
Jäaerhofftr . 28 .

zum Auslegen ,
verkauft

Klostergut
Klarenthal .

Pelzmant . z . ok .
Oranienftr .33 .2l .

Dienstag von
bis 3 Uhr .

Adr . zu erfr . im
Tagbl .- Vl . Cn

Gesucht
gebild . selbständ .

junges MiN
über 20 I .. . 3X
wöchtl . zu 7jähr .
Kind von 14 bis
20 Uhr lSckul -
arb .. Kleidung ) .
Vorzuftell . Mitt¬
woch von 14 bis
16 UbrParkftr .21

| Privat - Verläuft

. Schöne

Tagesmädcken
bzw .

Stundenhilfe
sofort aeiuckt .
Frau Walther ,
W . - Sckierfteiu

Rbeinftraße 23 .

Alter gebildeter Kunstmaler
sucht belle

Z - Wnikk - WlMll
( Nähe Kurhaus ) .

Angebote unter E . 160 an den
Tagbl .- Ver '

. ag .

Ehev . . anfangs
der 30er Jahre .

1 Altpapier h Metalle M Alteisen M

Heinrich Bauer , Werderstr . 31
Telephon 24588 Telephon 24588 1

, 11 Kinderwagen
Klavvftuhl

u . Herr . - Kleider
zu verkaufen
Sckierfteiner

Str . 11 . Mtb . P .
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Der Spott des Sonntags .

schäft unterlag gegen Hochheim , ( 2 . Mannschaft ) 0 :2 und die

Jungmannen siegten über Schierstein 08 mit 5 :0 .

Die Hintermannschaften waren stärker ,

3 hätte in Geisenheim eine Entscheidung fallen
en . Vor der Pause hatten die durch Schatz in Führung

gegangenen Mainzer reelle Gewinnchancen , ohne diese
Ausbaumöglichkeiten ausnutzen zu können , aber auch der

einheimische Angriff war dem starken Deckungsspiel der

Gäste nach der Pause nicht gewachsen , so daß es lediglich zum
Ausgleich reichte , den Binstadt im Verein mit Mittelläufer
Rückert erzielte . Zuschauer etwa 700 . SchR . Best - Höchst .

Tag der Rheingauer Vereine .

Kreisklasse l :

SpBgg . Nassau — Germania RLdesheim 1 : 2 ( 0 : 0 ) .
FSB . 08 Schierstein — SÄ . Waldstrabe 2 :2 ( 2 : 1 ) .
SpVgg . Eltville — Kickers/Reichsbahn 3 : 1 ( 0 : 0 ) .
SW . Winkel — Sportfreunde Dotzheim 3 : 2 ( 0 :0 ) .
SV . 1919 Biebrich — SpBgg . Hochheim ausgef .

Ob das Weinfest in Wiesbaden den Einheimischen in
die Futzballbeine geschlagen ist , ob die Weinlese die Rhein¬
gauer erst richtig zu Taten anspornt , wir wagen jedenfalls
die Schlußfolgerung aus dem in diesen Wochen unbestreitbar
hier wie dort sehr innigen Verhältnis zu den Weingeistern
nicht zu ziehen . Tatsache ist , daß die „ aus dem Wingert

"

gestern einen frisch - fröhlichen Fußballkrieg geführt haben ,
mit dem Erfolg , daß alle drei Rheingauer Mann¬

schaften , vermutlich weil sie das Vergeklettern z . Zt . gewohnt
find , in der obersten Tabellenregion zu finden sind . In
allen drei Treffen hieß es bei der Pause noch 0 :0 , ein

Zeichen , wie sehr die Kurstädter „ dewider gehalte hawe
"

,
aber den besseren Zipfel erwischten diesmal die Rüdes¬

heimer , Winkeler Eltviller . Und es begab sich , daß der
Neuling seinen Ehrennamen Germania mit zwei wei¬
teren Auswärtspunkten bekränzte und mit einem lauten und
vernehmlichen Sieg - Heil den Platz der SpVgg . Nassau ver¬
ließ . Nicht weniger zufrieden ist man im Lager des SV .
Winkel , wo man den 2 . Heimsieg feierte und nun erst
recht nicht mehr daran denkt , zu Hause so ohne weiteres
Punkte abzugebcn . Und schließlich hat auch die SpVgg .
Eltville allen Anlaß , mit großer Zuversicht in die Zu¬
kunft zu blicken , mußten doch nach dem SK . Waldstraße , der
diesmal bei dem wiedererstarkten FSV . 08 Schier st ein
Schmerzensgeld zu zahlen hatte , nun Kickers/Reichsbahn
beide Zähler zum Pfand dalaffen . Wenn wir auch erst am
Anfang der Punktekämpfe stehen , so hat Liesen überraschen¬
den Auftakt doch niemand voraussagen können . Ganz be¬
stimmt nicht den glänzenden Start der Rüdesheimer , die
sich nach zwei Auswärtssiegen in eine starke Position hinein¬
manövriert haben .

Triumph der Energie .

Wieder war es ein den Umständen nach glücklicher
Punktegewinn der Rüdesheimer , aber es läßt sich nicht
abstreiten , daß der Erfolg durch restlosen Einsatz
verdient war . Die Blauweißen standen diesmal wohl
komplett , mit Hoffinger ; Dillenberger , Paulsen ; Kaiser ,
Rischer , Hirschberg ; Schmidt , Lorenz ( für Ottl ) , Zindel ,
Klug , Hägerich , doch an der Schußschwäche ihres Angriffs
hat sich nichts geändert . Die gefeiltere Technik nützte nichts ,
vor dem Tor waren die Rheingauer in ihrer Wucht und
ihrem stürmischen Vordrängen immer gefährlicher . Das
zeigte schon die erste Hälfte , während der SpVgg . Nasiau
klare Führungsmöglichkeiten vergab . Klugs Kopfball an
die Jnnenkannte hätte einen Treffer verdient gehabt . Auch
nach der Pause beherrschten die Hiesigen anfangs das Feld ,
dann kamen die schon immer mit schnellen Durchbrüchen auf -

3 : 0 in Gelfenfirdjen .

TDeflfalen gut , Süiweft aber befjec .

Die Reichsbundpokal - Borrunde .

Drei dicke Überraschungen brachte
am Sonntag die Vorrunde zum Reichsbund - Pokal
der Futzball - Gaumannschaften . Der Gau Süd -
w e st schlug in Gelsenkirchen die favorisiert « Elf
Westfalens 3 :0 ( 1 :0 ) , Schlesien zeigte sich
in Erfurt dem Gau Mitte überraschend 3 : 1 ( 1 : 1 )
überlegen und Mittelrhein trotzte den starken
Bayern ein 3 :3 nach Verlängerung ab .

Manuheim : Bade « — Hessen 1 : 0 ( 0 : 0) .
Augsburg : Bayern — Mittelrhein 3 : 3 n . Big .
Gelsenkirchen : Westfalen — Südwest 0 : 3 ( 0 : 1 ) .
Hannover : Niedersachsen — Württemberg 4 :2 ( 2 : 0 ) .
Düsseldorf : Niederrhein — Brandenburg 3 : 1 ( 0 : 0 ) .
Hamburg : Nordmark — Pommern 2 : 1 ( 2 : 1 ) .
Erfurt : Mitte — Schlesien 1 : 3 ( 1 : 1 ) .
Chemnitz : Sachsen — Ostpreußen 4 : 1 ( 2 : 0 ) .

3n der Schalker Glück - auf - Kampfbahn war¬
tete die Mannschaft des Gaues Südwest mit einer feinen
Leistung auf . Sie gewann nicht nur gegen die favorisierten
Westfalen , sondern sie gewann mit 3 :0 auch recht eindrucks¬
voll . Die Hoffnungen auf ein erfolgreiches Abschneiden der
Südwestelf in der „ Höhle des Löwen " waren ja von vorn¬
herein nicht allzu groß , immerhin durste man einen aus¬
geglichenen Kampf und ein knappes Ergebnis erwarten .
Nun , das Treffen verlief auch ziemlich ausgeglichen , aber
die Süddeutschen erwiesen sich als die größeren
Kämpfer , als die besiere Einheit , und so „ schossen "

sie
einen Sieg heraus , der in Fußball - Deutschland sicher auf¬
horchen lassen wird .

Den 12 000 Besuchern in Gelsenkirchen stellten sich die
beiden Mannschaften wie folgt :

Westfalen : Klodt ; Bornemann , Schweißfurth ; Gellesch ,
Szepan , Valentin ; Kalwitzki , Pörtgen , Lenz , Bonner ,
Urban .

Süd west : Remmert ; Winkler , Welsch ; Kiefer . Sold .
Lindemann ; Armbruster , Wirsching , Eckert , Schmitt ,
Fath .

Während Westfalen also in der vorgesehenen Auf¬
stellung antrat , hatte es in der Südwest -Derteidigung noch
eine Änderung gegeben die sich allerdings nicht ungünstig
auswirkte . Die Verteidigung mit Remmert , Winkler
und Welsch war ganz erstklassig und wurde von dem un¬
verwüstlichen Sold glänzend unterstützt . Recht wirksam
spielten auch die Außenläufer Kiefer und Linde¬
mann . Im Sturm sah man innen schöne Zusammen¬
arbeit , und Fath ,

und Armbruster erwiesen sich als
ganz erstklassige Flügelstürmer , die ständig Verwirrung in
die Reihen des Gegners brachten und mit ihren fernen
Hereingaben die Treffer vorbereiteten . Fath war zwar in
der ersten Hälfte von Bornemann gut bewacht , spater lief
Fath aber dem Schalker regelmäßig davon .

I « der Westfalen - Elf gab es Schwächen in der Abwehr
und im Sturm . Immerhin war Klodt noch einer der
besten Spieler der hinteren Reihen , und ohne sein beherztes
Eingreifen wäre die Niederlage vielleicht noch deutlicher
ausgefallen . Im Sturm verstand sich Lenz recht gut mit
Kalwitzki und Pörtgen , aber dafür war Bonner
( Herne ) schwächer , und sein vieles Arbeiten auf eigene Faust
störte das Zusammenspiel . Nach Seitenwechsel sah man den
westfälischen Sturm in der Besetzung Kalwitzki , Lenz ,
Pörtgen , Urban , Bonner , aber auch dieser Front zeigte sich

die Südwest - Abwehr gewachsen . Wie gesagt : Westfalen
spielte nicht schlecht , aber Südwest war eindeutig besser und
siegte auch in dieser Höhe durchaus verdient !

Der Führungstreffer für Südwest fiel 5 Minuten vor
der Pause durch Wirsching , nachdem Armbruster den
Ball noch auf der Linie hereingeholt hatte . Gleich nach
Wiederbeginn stand Fath dem Westfalen - Hüter frei gegen¬
über , Klodt konnte aber den Ball zur Ecke lenken . Südwest
stellte seinen Sieg in der 25 . Minute sicher , als Schmidt
nach guter Vorarbeit von Fath zum 2 :0 einschoß . Zehn
Minuten vor Schluß fiel dann das schönste Tor des Tages ,
als Armbruster und Eckert den Ball dem westfälischen Tor
zutrieben und Eckert die Zusammenarbeit mit unhalt¬
barem Schuß abschloß .

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Vaden : Tabellenführer : SV . Waldhof und
VfR . Mannheim mit je 6 :0 P . Germania Brötzingen —

Phönix Karlsruhe 1 :2 . VfB . Mühlburg — FV . Kehl 3 :2 .
Württemberg : Tabellenführer : Union

Bückingen ( 6 :0 P .) vor SK . Stuttgart ( 4 :0 P .) FV .
Zuffenhausen — Sportfreunde Erßlingen 1 :1 . Union
Bückingen — Stuttgarter Kickers 2 : 1 . VfR . Schwenningen
— Ulmer FV . 94 2 :3 .

Bayern : Tabellenführer : 1 . FK . Nürnberg
mit 6 :0 P . Wacker Müncken — VfB . Jngolstadt - Ringsee
1 :2 . SpVgg . Fürth — BK . Augsburg 0 :0 .

Hessen : Tabellenführer : Hessen Hersfeld mit
3 : 1 P . Sport Kassel — VfB . Groß - Auheim 0 :0 . VfB .
Friedberg — Germania Fulda 1 :0 .

Freundschaftsspiele : Kickers Würzburg —

Bayern München 2 :4 . « pVgg . Leipzig — Eintracht Frank¬
furt 4 :6 . Borussia Fulda — Kickers Offenbach 0 :3 .

3m Reich

war der Spielbetrieb mit Rücksicht auf die Pokalrunde nicht
überwältigend . In Brandenburg endete das Treffen
zwischen BSV . 92 und Viktoria 89 2 :0 . In Schlesien
endete das wichtige Treffen zwischen Beuthen 09 und
Preußen Hindenburg mit einem 5 :1 - Sieg des Meisters , der
jetzt anscheinend Tritt gefaßt hat .

Das Ausland

ständ im Zeichen großer Länderspielkämpfe . Zwei
Weltmeisterschafts - Ausscheidungsspiele der Gruppe II
führten in Oslo Norwegen — Irland und in War - '

schau Polen — Jugoslawien zusammen . Die Nor¬

weger siegten glücklich mit 3 :2 , und Polen behielt eindeutig
mit 4 :0 die Oberhand . Die Polen haben sich damit bereits
für die Endrunde auf französischem Boden qualifiziert ,
während Norwegen auf irischem Boden mindestens noch
einen Punkt holen muß . Österreich und Ungarn
kämpften in Wien um den Europa - Pokal , wobei die Un¬

garn mit 2 :1 gewannen und sich an die Spitze der Tabelle

setzten . . Italien mit 6 Punkten aus drei Spielen steht aller¬
dings relativ günstiger .

Londons Derbykampf zwischen Chelsea und
Arsenal ging am Samstag in Stamford - Bridge vor fast
80 000 Besuchern vor sich . 2 :2 lautete — wie so oft in den

letzten Jahren — das Ergebnis . Da die führenden Bolton -
Wanderers in Sunderland 1 :3 verloren , kam Charlton Ath -
letic , das gegen Portsmouth 5 :1 siegte , wieder an die erste
Stelle . 2n der 2 . Liga blieb Coventry weiterhin unbesiegt ,
dagegen verlor Aston Villa zu Hause gegen Chesterfield .

Der Zahlenspiegel .

Bezirksklaste Rheinhessen :

1 . FV . 02 Biebrich 4 2
2 . FVgg . 03 Mombach 4 3
3 . SV . Kostheim 4 2
4 . Hasiia Bingen 4 2
5 . SV . Flörsheim 4 2
6 . Viktoria Walldorf 4 1
7 . FSV . 05 Mainz 4 —
8 . FV . Geisenheim 4 1
9 . Fontana Finthen 4 1

10 . SpVgg . Weisenau 4 —

2 — 13 :4 6 :2
— 1 5 :3 6 :2
1 1 12 :8 5 :3
1 1 7 :6 5 :3
1 1 6 :7 5 :3
1 2 7 :5 3 :5
3 1 5 :6 3 :5
1 2 4 :7 3 :5
1 2 9 :17 3 :5
1 3 3 :8 1 :7

4
3
2
1
1
2

Kreisklasse I , Wiesbaden :

1 . Germania Rüdesheim 3
2 . SV . Winkel 2
3 . SpVgg . Eltville 3
4 . Sportfreunde Dotzheim 3
5 . SpVgg , Nassau 3
6 . SK . Waldstraße 3
7 . SpVgg . Hochheim 2
8 . Kickers/Reichsbahn 3
9 . FSV . 08 Schierstein 2

10 . FV . Sonnenb .- Rambach 2
11 . SV . 1919 Biebrich 2

3 — — 9 :5 6 :0 4
2 — — 5 :3 4 :0 —
2 — 1 7 :3 4 :2 —
1 1 1 4 :3 3 :3 2
1 1 1 3 :3 3 :3 1
1 1 1 5 :5 3 :3 1
1 — 1 5 :4 2 :2 2
1 — 2 6 :6 2 :4 —

— 1 1 4 :6 1 :3 —
— — 2 2 :7 0 :4 —
-- 2 0 :5 0 :4 —

Kreisklasse II , Wiesbaden :

1 . SV . Erbenheim 3 3 -- 13 :2 6 :0 4

2 . FK . Vierstadt 3 2 — 1 16 :2 4 :2 —

3 . SpVgg . Frauenstein 3 2 — 1 8 :5 4 :2 —

4 . FK . Naurod 2 1 — 1 9 :9 2 :2 —

5 . FK . Östlich 2 1 — 1 3 :4 2 :2 —

6 . Post - SV . Wiesbaden 3 1 — 2 4 :6 2 :4 —

7 . SK . Erbach 1 — — 1 1 :5 0 :2 —

8 . SV . Aulhausen 3 -- 3 3 :24 0 :6 —

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

Bezirk und Kreis voller Spannung .

„ Staatsstreich " der Biebricher .

Bezirk Rheinhessen :

Hasska Bingen — FV . 02 Biebrich 2 : 5 ( 2 :2 ) .
FV . Geisenheim — FSV . 05 Mainz 1 : 1 ( 0 : 1 ) .
FVgg . 03 Mombach — SpBgg . Weisenau 2 : 1 ( 0 : 0 ) .
SB . Flörsheim — SB . Kostheim 2 : 0 ( 1 : 0 ) .
Viktoria Walldorf — Fontana Finthen 6 : 0 ( 4 : 0 ) .

Mit dem umstürzlerischen 5 :2 in Bingen hat sich btt
Neuling aus W . - Viebrich triumphierend als einziger
Verein ohne Niederlage an di « Spitze gesetzt . Das war eine
Sache , die des Fußballers Herz erfreute und , wie wir
hörten , soll die Nachfeier ein Weinfest -perpetuum - mobile ge¬
wesen sein . Was dem FV . 02 so in den Kram paßte , war
die Favoritenniederlage des SV . K o st h e i m , dem der
Flörsheimer Boden wieder einmal zu „ heiß

" war .
Die Blauweißen muffen daher lediglich der knapp über die
Weifenauer siegreich gebliebenen FVgg . 03 Mombach
einen Teil ihres Tabellenglücks abtreten , was sie auch gern
gewähren , denn — Hand aufs Herz — wer hat eigentlich
im Ernst an ein 5 :2 geglaubt ? Wer ? — Obwohl die Ex¬
pedition von vornherein unter keinem ungünstigen Stern
stand . Di « Lag « ist deshalb heute so interesiant , weil sich
am nächsten Sonntag gleich fünf Vereine um das Verdienst ,
Tabellenführer zu fein , kämpfen werden . Da Walldorf
etwas für fein Tor - und Punktverhältnis tat , sind die remi -
fierenden Mainzer und Eeifenheimer nicht weiter¬
gekommen . Di « 05er haben noch nicht siegen können .

Trotz der drei Elfmeter ein klar verdienter Sieg .

Bei herrlichem Fußballwetter machten sich etwa 700 Bieb¬
richer auf Schiffen , Autos , Motorrädern ufm . nach Bingen auf
den Weg , um ihrer heimischen Mannschaft in ihrem harten
Kampf in Bingen zur Seite zu stehen . Da das Spiel , es sei
vorweg gesagt , in Weingärtne r - Offenbach einen ausge¬
zeichnet amtierenden Unparteiischen hatte , waren alle Vor¬
bedingungen für einen schönen Sport gegeben .

Die Binger drängen von Anbeginn mächtig und können
in der 6 . Minute durch Berstler in Führung gehen .
Zwei Minuten später erreichen sie die erste Ecke , die jedoch
ohne Erfolg bleibt . In schnellem Wechsel kommt Biebrich

gleichfalls zur Ecke , doch der Linksaußen tritt den Ball ins
Aus . Jetzt wendet sich allmählich das Blatt . Biebrich wird

zusehends besser , die Aktionen werden geschloffener , die beffere

Mannschaftsleistung setzt sich durch . Nach verschiedenen Ecken

beiderseits läßt der Biebricher Linksaußen in aussichtsreicher
Stellung , 10 Meter vorm Tor , eine sichere Sache aus . In der
36 . Minute ist es der Biebricher Mittelstürmer , der mit einem

blitzsauberen Feldtor die Arbeit seiner Mannschaft mit dem

Ausgleich krönt . Doch die Freude der Gäste sollte schnell
gedämpft werden . Der rechte Biebricher Verteidiger stoppt
den angreifenden Binger Sturmer nach Ansicht des Schieds¬
richters zu heftig , den verhängten Elfmeter , von dem Binger
Halblinken Varstler getreten , muß Fey paffieren laffen . Kurz
vor Halbzeit schießt jedoch Vetter mit rasantem Schuß trotz
der sehr starken Abwehrmauer zum Ausgleich ein . Halbzeit
2 :2 .

Vom Antritt weg ist Biebrich im Angriff . Gleich beim
ersten Durchbruch wird Schulz von dem Binger Tormann un¬
fair angegriffen und mutz verletzt vom Platz . Vetter vollstreckt
den verhängten Elfmeter mit gewohnter Sicherheit zum 3 :2
für Biebrich . Bingen wehrt sich gegen die planvoll vor¬
getragenen Biebricher Angriffe auf das kräftigste . Hierbei
wird in der 14 . Minute Krauß hart angegangen ; der erneut
verhängte Elfmeter wird von Vetter zum 4 :2 aus¬
gewertet . 3n der 22 . Minute kann Biebrichs Angriff nur
durch regelwidriges Festhalten des Mittelstürmers an einem
weiteren Erfolg gehindert werden . Der verhängte Strafstoß
wird von der Binger Mauer abaewehrt . In der letzten Minute
wird ein Eckball von Stantke >chön vors Tor befördert , von
Krauß mit der Brust gestoppt und vom Fuß wandert der Ball
zum 5 :2 ins Binger Netz . Ein Beifallssturm braust über das
Feld , der Kampf ist beendet . Der Biebricher Mannschaft , die
durch ihre Schnelligkeit und Können den Gegner aus der
Stellung warf , und den Sieg verdient errang , gebührt für die
lchöne Mannschaftsleistung besondere Anerkennung . Die Re -
serven trennten sich mit 5 :0 für Biebrich . Die Sondermann -
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wartenden Rüdesheimer auf und es gab kritische Momente ,
die bei leichtsinnigen Ballrückgaben Hirschbergs geradezu
heraufbeschworen wurden . Bei Angriff des linken Flügels
der Rheingauer wurde sauber geflankt , der Rechtsaußen
Dries schoß unhaltbar zur Führung ein . Im Gegenangriff
der Wiesbadener tauschte Dillenbeiger mit Lorenz . Als
Kaiser unter die Latte köpfte , wurde der rückprallende Ball
( schwer zu sagen , ob zu Recht oder Unrecht ) nicht als
Treffer gewertet , und als bald danach Klug durchaus fair
den Torwart anging , diesem der Ball entglitt , wurde die
Lage durch Abpfiff unterbunden . Ein offenbar als Kon¬
zession gegebener , von Lorenz getretener Elfmeter vermochte
den tüchtigen Rüdesheimer Hüter nicht zu schlagen . Viel¬
mehr schoß bei Durchbruch Dries noch ein zweites Tor
für die Gäste , und erst kurz vor Schluß führte eine schöne
Kombination der Blauweißen von Schmidt über Kaiser zu
Hägerich durch letzteren zum längst verdienten Ehrentreffer .
Mochte , wie gesagt , auch das Glück mit den Gästen gewesen
sein , das schneidige Auftreten der Rheingauer hat jeden¬
falls restlos imponiert . Diese fähige , ehrgeizige , gut -
zusammenspielende Elf wird noch manchen Punkt gewinnen
und vielleicht sogar die große Überraschung der diesjährigen
Verbandsspiele bringen . — Res . 6 :0 für SpVgg . Nassau .

„ Derby " an der Dotzheimer Straße .

Mit einem für die Gäste fast glücklich zu nennenden
Unentschieden trennten sich Schierstein uich Waldstraße . Dem
typischen Lokalkampf wohnten eine ansehnliche Zuschauerzahl
bei , die ein spannendes , aber auch hartes Spiel zu sehen be¬
kamen . Die Einheimischen hatten eilte gute Abwehr zur
Stelle , obwohl sie beide Eästetore hätte verhindern können .
Der zurückgezogene Mittelläufer trat vorteilhaft in Er¬
scheinung . Auch der Angriff hat sehr an Durchschlagskraft ge¬
wonnen . Bei den Gästen war vor allem Pischzeck dem An¬
sturm der Einheimischen , besonders gegen Spielende , stets
gewachsen . Im übrigen sah man eine gut aufeinander abge¬
stimmte Einheit , in der Giebel und Linn etwas hervortraten ,
ohne daß letzterer mit seinen guten Ansätzen zum Erfolg kam .
Mit einem von Bös vorgetragenen Angriff eröffneten die
Schiersteiner das „ Rennen " und erzielten schon nach Ablauf
von 30 Sekunden durch Strafstoß von Groß die Führung .
Wuchtig vorgetragene Angriffe auf beiden Seiten brachten
rmmer wieder Gefahr . Während die Einheimischen bereits ein
Eckenverhältnis von 3 :0 herausgearbeitet hatten , beging der
rechte Verteidiger der Platzmannschaft ein überflüssiges Foul .
Den gegebenen Elfmeter verwandelte Pischzeck sicher zum Aus¬
gleich . Kurz vor der Pause erzielte Lieser abermals die
Führung . Rach der Pause bevorzugten die Gäste mehr Flügel¬
spiel und kamen dadurch stärker auf . Schiersteins Hüter
mußte wiederholt eingreifen . In der 70 . Minute fiel auf
Fehler in der Abwehr aus einem Gedränge heraus der Aus¬
gleich . Das Spiel wurde merklich härter und alsbald mußten
von jeder Seite je ein Spieler das Feld verlaßen . Die Ein¬
heimischen spielten nun wieder stark auf Sieg , konnten sich
jedoch mit ihrem Viermännersturm nicht mehr durchsetzen ,
^ a , in der letzten Minute hätten die Gäste ihre zweite Ecke
um ein Haar verwandelt . Schiedsrichter Klöß . Reserven
3 :1 für Waldstraße .

Auch hier führten die Gäste . /

2n Eltville nämlich . Lange nach Halbzeit im
'
An¬

schluß an einen Eckball durch Krause . Kickers/Reichs -
b a h n schaute daraufhin munter drein . Und dann stieg eine
Eltviller Ecke und Flick köpfte ein . Und 5 Minuten später
machte das der Verteidiger Fehlinger diesem Stürmer nach .
Daraufhin grinsten sich die Platzherren sehr verständnisinnig
an und Flick schoß ins leere Tor , als der sonst in großer
Form befindliche Hüter Echterdick eine Sekunde mal nicht
im Bilde war . Das bedeutete Sieg . Und der war was
wert , mußte doch die einheimische Elf drei Mann ersetzen .
So fehlte der Verteidiger Rieth , der rechte Läufer , und auch
der linke Flügel mußte umbesetzt werden . Aber der Ersatz
schlug sich gut , namentlich der kleine Berg ließ „ seinen "

Etatsmäßigenfast in Vergessenheit geraten . So gut spielte
der Junge . Wie in Winkel war auch hier der Eastverein

Snächst
aussichtsvoll im Rennen und hatte große Spielab -

nitte vor Halbzeit für sich. Und auch hier ein rascher
Umschwung , ein Alles - auf - eine -Karte - setzen — vergebliches
Bemühen . Dabei war das Spiel hart wie Kernleder . Bei
den Gästen , bei denen Zeidler im Mittellauf und Schreyer
im Angriff mitwirkten , überragte die Hintermannschaft .
Echterdick hielt einige Pfundsachen , und Stolz bleibt Stolz .
Aber Krause vermochte keinen Zusammenhang in die An¬
griffsaktionen zu bringen . Hier trat die große Schwäche
der Vereinigten zutage . — Eltville 1. — 2 . Jgd . 4 :2 .

Wer zuletzt lacht . . .

Dieses Ende haben sich die Sportfreunde Dotzheim
nicht träumen lassen , als sie nach der Pause mit 2 :0 ver -

S2J2ZL füf ) tt bei öen Handballern ,

Bezirksklasse :

SV . Wiesbaden — SV . 1919 Biebrich 7 : 1 ( 4 : 0 ) .
Post - SV . Wiesbaden — To . Hechtsheim 10 :6 ( 2 :4 ) .
Tbd . Wiesbaden — To . 1846 Biebrich 6 : 10 ( 4 : 6 ) .
To . 1846 Kastel — Pol . - SB . Wiesbaden 3 :5 ( 1 : 5 ) .

Die erwartete Entwicklung ist gestern eingetreten .
Sportverein hat als einziger Teilnehmer ohne Punkt -

verlust die Spitze übernommen . Wer will ihn noch einmal
davon verdrängen ? Kastel hält noch , stark bedroht von Po¬
lizei und Tv . 1846 Biebrich , der nun endlich auch ein posi¬
tives Torverhältnis errungen hat , den zweiten Platz . Die

Ordnung des Vordertreffens hat Fortschritte gemacht .
SBW ., Biebrich 46 , Polizei , Kastel wäre irn Augenblick die

gegebene Reihenfolge . Aus dem Hintertreffen schiebt sich
die Post heran , die jetzt auch mehr Gewinn - als Verlusttore
hat . Hechtsheim , Biebrich 19 und Turnerbund zahlen die
Zeche . Bei der zunehmenden Erstarkung seiner Leidens -

genosien beginnt die Lage für Turnerbund kritisch zu wer¬
den . Zur Zeit sieht es so aus :

1 . SW . Wiesbaden 4 4 — — 38 :12 8 :0
2 . Tv . 1846 Kastel 5 4 — 1 30 : 19 8 :2
3 . Polizei - SV . Wiesbaden 4 3 — 1 31 :21 6 :2
4 . Tv . 1846 Biebrich 5 3 — 2 . 40 :39 6 :4
5 . Post - SV . Wiesbaden 4 2 — 2 32 :29 4 :4
6 . Tv . Hechtsheim 4 1 — 3 18 :24 2 :6
7 . SV . 1919 Biebrich 5 1 — 4 17 :40 2 :8
8 . Tbd . Wiesbaden 5 — — 5 18 :40 0 : 10

Gegen den Sportverein können die Gegner auf¬
marschieren . wie sie wollen , er ist nicht so leicht zu fassen .
Auch der SV . 1919 Biebrich kam diesmal nicht heran .
Und wie zuversichtlich war er auf getreten ! Zwar ohne
Treiber und Bickert , aber dafür hatte man ganz im stillen
die von der Wehrmacht heimgekehrten früheren NSK .-
6türmet Heep und Herrchen als Verbinder gewonnen und

heißungsvoll die Führung übernahmen . Sie hatten in der
ersten Spielhälfte oft und erfolglos angegriffen , nach dem
Wechsel Groß die Sturmführung übertragen und durch for¬
ciertes Flügelspiel die Partie an sich gerißen . Eine Rechts -
flanke war Groß wie gerufen gekommen , und als der Halb¬
rechte Apfelstedt , der von Frauenstein zu seinem Stamm¬
verein wieder zurückgefunden hat , 5 Minuten später den
gleichen Schützen mit einer Hochvorlage beglückte , schuf Groß
nach famoser Einzelleistung 2 :0 . Wäre der anschließende
Alleingang des gleicheen Spielers auch noch von Erfolg ge¬
krönt gewesen , hätte der Platzverein wohl den Vorhang
herunterlaßen können . Aber selbiger witterte Morgen¬
wind , als die diesmal nicht unbedingt sichere Gästevertei¬
digung einmal nicht sauber genug aufräumte und der Ball
zwischen Kreß und Ersatztorwart Kramer ( der keine Schuld
an der Niederlage trägt !) ins Netz trudelte . Und dann
waren noch nicht 10 Minuten herum und Winkel führte 3 :2 !
Der Mittelläufer Gerstadt riß immer wieder seine auf -
gepulverten Mannen nach vorne , 2 :2 und auf Rechtsflanke
durch den Mittelstürmer 3 :2 . In einer Periode , da die
Sportfreunde nach dem sicheren Siege griffen und einen
schönen Fußball zeigten . Es nutzte jetzt nichts mehr , daß
man alles auf eine Karte fetzte und Wagner mit nach vorne
ging . Die Winkeler Abwehr fegte dazwischen , daß die Hosen
vor Entsetzen steif wurden . Diese Punkte waren und blieben
vergeben . Auf ein Nächstes !

SB . Erbenheim hat die besten Absichten .

Kreisklasse II :

FK . Östrich - SB . Erbenheim 1 :3 ( 0 : 2 ) .

FK . Bierstadt — Post - SV . Wiesbaden 3 : 0 ( 2 : 0 ) .

SpVgg . Frauenstein — SÄ . Erbach 5 : 1 ( 3 : 0 ) .

FK . Naurod — SV . Aulhausen 8 :3 ( 2 : 1 ) .

Mit seinem Sieg in Östrich führt der SV . Erben -
h e i m als einziger Verein , der bisher auswärts Punkte er¬
kämpfte , in der Tabelle . Auf das Durchhalten kommt es
aber vor allem an . Ob das Glück dem SV . bis zum Schluß
treu bleiben wird ? Da sind FK . B i e r st a d t und SpVgg .
F r a u e n st e i n , die , wie im vergangenen Jahr , ernsthafte
Ansprüche erheben und dies mit klaren Siegen bekräftigten .
Post ist dadurch zurückgefallen . Dafür rückte FK . Nau¬
rod durch einen hohen Sieg über SV . A u l h a u f e n auf ,
der mit 3 Gegentoren Kampfgeist bewies .

Taktisch klug gespielt

hat der SV . Erbenheim beim FK . Östrich , der zu¬
nächst heftig , aber erfolglos drängte . Als dann der Erben -
heimer Halblinke Seitz auf Kramers Vorlage die Führung
erzwang , spielten die Gäste von nun an mit vier Läufern
und drei Verteidigern , ohne indes das Angriffsspiel zu oer -
nachläßigen . Daher konnten sie auch mit 2 :0 — anscheinend
war Vetter der 2 . Schütze — beruhigt in die Halbzeit gehen .
Der Widerstandswille der Einheimischen zerbrach , als SchR .
Scheller - Wiesbaden einen Abseitstreffer nicht anerkannte .
Mit einer Steilvorlage bewaffnete sich schließlich der Rechts¬
außen Sternberaer , der den Sicherheitskoeffizienten um ein
weiteres Tor erhöhte , so daß der in der letzten Viertelstunde
im Anschluß an eine Ecke von dem Platzverein erzwungene
Gegentreffer die Erbenheimer Siegesaussichten nicht mehr
erschüttern konnhe .

Der Wind , der Wind ,

das himmlische Kind , hielt es jeweils mit einer Mannschaft .
Vor Halbzeit mit dem FK . B i e r st a d t , nachher .mit der
P 0 ft . Das war nicht nett von ihm . Denn er entführte die
Weitvorlagen und erschwerte die Ballkontrolle . Wenn sich
dasher das Ergebnis so glatt ausnimmt , so sei doch daraus
hingewiesen , daß die Post in diesem ost unberechenbaren

Spielverlauf manch gute Chance verlor und wenigstens das
Ehrentor verdient gehabt hätte . Jedenfalls sind die

„ Städter "
gegen das Vorjahr stärker geworden . Es dauerte

verhältnismäßig lange , bis Scheerer nach einer Rechtsvor¬
lage ins Schwarze traf . Das hatte bei den heftigen Gegen¬
angriffen der Post — trotz Gegenwind ! — noch nicht allzu¬
viel zu besagen . Aber die einheimische Hintermannschaft
erwies sich als stabiler als die bestgemeinten Vorsätze der

Gäste , und als der Unparteiische vor Halbzeit statt des fällig
gewesenen Elfmeters einen Freistoß auf der 5 - Meter -Linie
verhängte , gelang es wiederum Scheerer , den Ball in das
mit einer Phalanx von Postspielern verbarrikadierte Tor

zu spitzeln . Das war eine Beruhigungsspritze für ängstliche
Gemüter unter den 250 Zuschauern . Zudem schlug der jugend¬
liche einheimische Torwart auch weiterhin gut ein , so daß
die Post selbst mit Rückenwindassistenz in der zweiten Spiel¬
hälfte nicht zum Zuge kam . Technisch gut blieb ihre
Leistung deswegen doch . Die endgültige Entscheidung führte
Linksaußen Krauß mit einem fast von der Auslinie ins Retz
plazierten Strafstoß herbei .

Rechtzeitig für sich entschieden

hat die SpVgg . Frau en stein die Partie gegen den sich
gut einführenden SK . Erbach , der mit seinen Soldaten
eine achtbare Gastrolle gab . Man muß dem Ergebnis die

Tatsache zugrunde legen , daß die Gäste seit längerer Zeit
erstmalig wieder die Fußballstiefel angezogen haben . Die

Platzelf hatte auf Halblinks und Rechtsaußen zwei Ersatz¬
leute stehen , und gerade diese — Ott ( 3 ) , Burkhardt ( 1 ) —

schossen die Tore . Von den EtatsmMgen hatte nur Ehlig
einmal Glück , während Giebel einen Elfer verschoß . Die
Aktivität der Nachwuchskräfte ist immerhin bemerkenswert
und wird den Entschlüßen des Sportausschußes entgegen¬
gekommen sein . Das Spiel selbst stand zumeist im Zeichen
der Einheimischen , die aber oft die solide Leistung der Er¬

bacher Verteidigung und ihres tüchtigen Schlußmannes an¬
erkennen mußten . Die Punkte waren praktisch bei Halbzeit
schon verteilt . Beim Stande von 5 :0 glückte dem Eästelinks -

außen der verdiente Ehrentreffer . — Frauensteins Jugend
erzielte beim SVW . ein 1 :1 .

Tabellenletzter sehr angriffslustig .

So glatt war der Sieg für Naurod nicht , wie sich das
8 :3 - Ergebnis anhört . Aulhausen war gegen sein Spiel
in Bierstadt nicht wiederzuerkennen . Die Nauroder Hinter -

mannschaft hatte in der ersten Halbzeit große Mühe , die

forschen Angriffe der Vlauweißen abzuwehren . Zirka eine

halbe Stunde lang spielte sich das Treffen in der einhei¬

mischen Hälfte ab . Während dieser Zeit hatten die Blau -

orangen bange Minuten zu überstehen . In der 30 . Minute

riß der Platzverein durch einen überraschenden Durchbruch
die Führung an sich . Drei Minuten später stand es bereits

2 :0 . Von da ab ließ die Kraft der Gäste merklich nach . Der

Gastgeber spielte aber so zerfahren und lässig , daß er dies

zunächst nicht auszunutzen verstand . Zwei Minuten vor

Halbzeit konnten die Blauweißen sogar ein Gegentor er¬

zielen . Kurz nach Wiederbeginn hieß es 3 :1 , zwei Minuten

darauf 4 : 1 . Dann aber waren die Leute vom Rhein wieder

an der Reihe . Sie holten in schneller Folge zwei
T 0 r e a u f , und während ihrer anschließenden Drangperiode

sah es wiederholt nach 4 :4 aus . Erst in der letzten Viertel¬

stunde als die Gäste ihrem eigenen Tempo zum Opfer fielen ,
entwickelten die Blauorangen ihren gewohnten Schneid und

erzielten rasch hintereinander noch vier Tore , in die sich ins¬

gesamt teilten : Heeser ( 2 ) , E . Eckhardt ( 3 ) , Schuhmacher ( 1 ) ,
Schulz ( 1 ) , Röder ( 1 ) . Für die Gäste schossen Bremser ,
Rößler und Mahsen die Tore . SchR . Keim - Hochheim .

Sammelgruppe : Bierstadt Res . — Post Res . 2 :3 ;

Vierstadt 3 — Naßau 3 5 :0 ; Tv . Kloppenheim 1 —

Kickers/Reichsbahn 3 3 :3 ; Frauenstein 2 — Reichsbahn 4

1 15
Ferner : SVW . 3 — Sportfreunde Dotzheim Res . 4 :3 .

Töiedet $ u $ sjagd dutdj den Taunus .

Wiesbadener Reit - und Fahrklub vereinte

ein stattliches Feld .

Mit den großen Fuchsjagden in jenen Herbstwochen ,
wenn der Wald sich zu färben beginnt , erreichte die reitsport¬
liche Betätigung im Gelände alljährlich ihren Höhepunkt .
Für dieses Jagdreiten ist nun bekanntlich die Waldlandschaft
um Wiesbaden ganz besonders geeignet , bietet sie doch ge¬
rade in den Waldwiesen des Rabengrundes ab¬
wechslungsreiche Jagdstrecken mit Gräben , Hängen und
Bodenwellen als natürlichen Hindernißen , zu denen noch

setzte große Hoffnungen auf sie . Dazu wieder Böhler und
Brerod . Mußten da nicht Tore fallen ? Und in der

Deckung vollzählig die kräftigen Erbenheimer , zwischen den
Pfosten den zuverläßigen Kindelmann . Konnte da viel
paffieren ? Sportverein , ohne Monhoff und Bohrmann , im
Sturm zudem noch etwas behelfsmäßig eingerichtet . Be¬
durfte es da besonderer Vorsicht ? Man ließ sie außer acht .
Auch noch , als Kern durch einen Strafwurf Gelb in Füh¬
rung gebracht hatte . Im Gefühl einer gewißen Eben¬
bürtigkeit gewährten die Biebricher Läufer und Verteidiger
Sportvereins Angriff zu viel Bewegungsfreiheit . Rach
nutzte sie aus . In drei Minuten schoß er drei wunderschöne
Tore , und nach der ersten Viertelstunde war Biebrich mit
4 :0 geschlagen . Nun wurde die Bewachung sorgfältiger .
0 : 0 endete das zweite Viertel . Nach der Pause drehte Kern
gleich wieder auf : 6 :0 . Die grüne Abwehr war nicht auf
den Mann dressiert . Bald drang der schnelle Mittelstürmer
noch einmal durch : 7 :0 . Der Biebricher Sturm scheiterte
an Böckels überlegenem Stellungsspiel . Der Mittelläufer
Schön erzielte den Ehrentreffer , mit Strafwurf . Daß es
noch so gnädig abging , verdankt der SV . 1919 seinem Schluß¬
mann . Holz , aus dem etwas zu schnitzen ist , haben die Bieb¬
richer jetzt genug ; nur fehlt noch die richtige Bearbeitung .

Kreisklalse : Eintracht Wiesbaden — SA . Geisen¬
heim 9 :6 ; Tod . Schierstein — SK . Waldstraße 10 :6 ; Reichs¬
bahn - TSV . Wiesbaden — Tv . Niedernhausen 5 :5 ; Tgd .
Riidesheim — Sportfreunde Wiesbaden 6 :4 ; Eintracht
( AHZ — Tschft . Rambach 8 : 1.

Jugend , Staffel I : Tgd . Schierstein — Sportfreunde
Wiesbaden 4 :9 ; Tv . 1846 Biebrich — SK . Waldstratze 22 :2 ;
Staffel II : Eintracht — Turnerbund 3 :2 ; Post — SVW .
0 :5

^
Staffel HI : SVW . ( 2 . M .) — Sportfreunde ( 2 . M .)

Gau Südwest : FSV . Frankfurt — Polizei Frank¬
furt 4 : 14 ; RfL . Haßloch — Vf

'
R . Schwanheim 8 :4 ; Viktoria

Griesheim — TSG . Ludwigshafen 10 :10 ; Germania Pfung¬
stadt — TSV . Herrnsheim ausgef .

Wehrmacht schlug Zivil 11 :10 ( 5 :4 ) vor 10000
Zuschauern in Stuttgart .

16 künstlich gestellte Sprünge kommen . In solchem Rahmen
wird die Jagd ein prachtvolles , farbenbuntes Bild mit dem

Hintergrund der herbstlichen Natur , sie bedeutet als reiter¬

liches Fest zugleich die Erziehung zu reiterlicher Disziplin
und wird daher auch bei berittenen Truppenteilen der Wehr¬

macht als Dienstzweig gepflegt . Die erste diesjährige Jagd ,
veranstaltet von dem Wiesbadener Reit - und Fahrklub , ver¬

sammelte Samstagmittag ein stattliches Feld von über

hundert Teilnehmern aus dem Kurhausplatz . Sehr stark
war wieder die Wehrmacht vertreten , daneben Schutzpolizei ,
SA .- Reiter , NSRK . sowie zahlreiche Zivilreiter . Unter

Führung des berittenen Trompeterkorps des Art .- Regt . 36

ging es über Wilhelm - und Taunusstraße zum Nerotal , eine

lange Reihe von Privatwagen und Autobußen schloß sich an .

Auf der unteren Himmelswiese beim Teufelsgraben begann
die Jagd , als Fuchs ritt Tattersallbesitzer Weiß , während
das von SA .- Reitersturmführer Dipl . - Ina . Pabst als

Master geführte Jagdfeld der großen Teilnehmerzahl wegen
in drei Abteilungen gegliedert abgelaßen wurde . ( 2 . Feld :

Führung C . A . Becker , 3 . Feld : Führung H . Beckers .) Gleich
waren zwei künstliche Sprünge zu überwinden , in Schleifen
führte der Parcours durch den Wald zum Rabengrund , weiter

durch den Entenpfuhl in Richtung Habelsquelle , dann nach
dem Rabengrund zurück , eine 6 Kilometer lange Strecke mit
4 Kilometer Wiesengalopp . Jagdherr im Vordertreffen des

ersten Feldes war der Kommandeur des Artillerie - Regi¬
ments 36 Mainz , Oberst Freiersleben , ihm zur Seite
als Piköre ritten , das Leid flankierend , Oblt . Spieß vom
Inf . - Regt . 87 und Herr Bechth 0 ld . Auf der flachen Wiese
des Entenpfuhls tonnten , das Tempo verschärft , zwei breite

Sprünge in Linie genommen werden . Auch die übrigen ,
teils schwierigen Hindernisse konnten von der überwiegenden
Mehrzahl der Reiter glatt gemeistert werden , einige leichte
Stürze verliefen harmlos . Das gute Training der Pferde
erwies sich wieder , als sie nach dem langen Parcours noch
recht frisch und gut zusammenliegend in den Auslauf kamen .
Von einer Freigabe der Jagd zur Erbeutung des Fuchs¬
schwanzes wurde der Menge der Beteiligten wegen diesmal
abgesehen , statt dessen als sportliche Leistungsprüfung ein
kurzes Auslaufrennen angesetzt , gestartet in drei Abteilun¬

gen . Die beste Zeit wurde für den Sieg gewertet , sie erreichte
Üfeldw . Herrmann . 12 . Komp . Inf .- Regt . 87 , der damit
in den Besitz der Trophäe kam .

Das steigende Jntereße der breiten Öffentlichkeit an dem
schönen Jagdsport erwies die große Zuschauerzahl an der
Heinrich - Adolf - Weygandt - Hütte , die den Verlauf der Jagd
durch den Rabengrund gut verfolgen konnte und die span¬
nende Entscheidung aus nächster Nähe miterlebte . Dann
wurde Halali geblasen . An die Jagdteilnehmer verteilte
Frau Freiersleben die frischen Eichenbrüche . An¬
schließend begab sich die Jagdgesellschaft zum Jagdschloß
Platte , wo im stimmungsvollen Vankettsaal eine Kaffee¬
tafel wartete . Dipl . - Ina . Pabst sprach zur Begrüßung , in
die er auch zahlreiche Gäste , nicht zuletzt anwesende Kur -
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fremde einbeziehen konnte , und brachte seine Befriedigung
über den schönen sportlichen Verlauf zum Ausdruck . In
ibrem glänzenden Gelingen , von schönem Herbstwetter be¬
günstigt , steht diese erste diesjährige Fuchsjagd würdig neben
ihren Vorgängern , und man sieht den kommenden

'
Ereig¬

nissen der Jagdsaison mit Erwartung entgegen . Bereits
am kommenden Samstag veranstaltet das Inf . - Regt . 87
eine Reitjagd , acht Tage später die Reitergruppe Wiesbaden ,
und schließlich wird Anfang November die große Hubertus¬
jagd des Reit - und Fahrklubs folgen , die in die Gegend des
Weilburger Tales führt .

ßjotfey gefaßt
Allianz Frankfurt — Wiesbadener THK . 0 : 1 ( 0 : 0 ) .

Wiesbaden kam bei der Frankfurter Allianz zu einem
durchaus verdienten Sieg , wenn auch Allianz wieder¬
holt Gelegenheit zu Torerfolgen hatte . Den einzigen Treffer
buchte Wiesbadens Rechtsaußen v . Rettert in der zweiten
Halbzeit .

W e i t e r e E r g e b n i f f e : Tv . 46 Mannheim — Tv .
1857 Sachsenhausen 1 :4 . SK . Frankfurt 1880 — VfR .
Mannheim 1 :2 . JE . Frankfurt — Reichsb . /Rotw . Frank¬
furt 4 :1 . Eintracht Frankfurt — Reichsb . /Rotweiß Frank¬
furt 3 :1 . Frankfurter TV . 1860 — Eintracht Frankfurt 2 :2 .
SV . Höchst 99 — SK . Forsthausftraße Frankfurt 4 :0 . Mainzer
HK . — TV . Fechenheim 1860 4 :3 .

Specfßardt fiegte
zum dritten und letzten Male im Querfeldeinrennen .

Wiesbadenes Stratzensaison fand mit dem traditionellen
Querfeldeinrennen um den Wanderpreis des RK .
19 00 , der am Sonntag zum 9 . Male ausgetragen wurde ,
einen würdigen Abschluß . Schönstes Herbstwetter , zahlreiche
Zuschauer auf allen interessanten Plätzen und ein Aufgebot
bester Querfeldeinfahrer gaben dem Rennen den nötigen
Rahmen . Von den drei Anwärtern auf den Preis ( Römer -
Vierstadt , Mang -Frankfurt und Speckhardt - Ofsenbach ) war
nur Speckhardt am Start erschienen .

Als erste wurden die Jugendfahrer aus die Strecke ge¬
schickt . Während Breckel - Offenbach - Bürgel gleich zu Fall
kam , ging der Vierstadter Schwade mit aller Kraft davon .
Das Gros der Fahrer folgte eine Minute später . Beim Auf¬
stieg zu den „ Fichten

"
verschaffte sich A . Traudes - Wies -

' Baben einen kleinen Vorsprung . Im Fichtenwalde mußten
die Fahrer eine Schlucht , einen schmalen Waldweg und eine
kleine Holzbrücke überqueren . Mit geschultertem Rade ge¬
lang es hier Speckhardt , den Vierstadter Schwade und
den

'
Wiesbadener Traudes bereits um fast hundert Meter

zu versetzen . Unter Ansührung von Hirth - Frankfurt ,
Traudes - Wiesbaden setzte das Feld dem Ausreißer mit

hohem Tempo nach , aber bereits beim Aufstieg zum Wart¬
turm hatte Speckhardt einen Vorsprung von bald einer
Minute herausgeholt . Viel bejubelt durchfuhr er in der

ersten Runde Bierstadt . Auch die zweite Runde konnte er
unangefochten beenden . Ein heftiger Kampf setzte nun
zwischen den Verfolgern Traudes , Hirth , Schwade und

Schmidt ein . Ein Rahmenbruch zwang Traudes zum Rad¬

wechsel und Schwade und Schmidt fielen durch Stürze und
Reifenschäden vom Spitzenfelde ab ; lediglich Hirth versuchte
noch einmal mit aller Macht aufzuschließen , was jedoch aus¬
sichtslos war . Unter lautem Beifall fuhr Speckhardt mit
2 Minute Vorsprung als endgültiger Sieger in
das Ziel ein .

Im Anschluß an das Rennen fand im Gasthaus „ Zum
Bären " die Preisverteilung statt . Mit einem Rückblick auf
alle die schweren Kämpfe , die in den verflossenen neun
Jahren um den Wanderpreis des RK . 1900 stattfanden ,
überreichte Vereinsführer W . Gräf den Fahrern die
Ehrenpreise .

Ergebnisse : 1 . Hans Speckhardt , Bicicle - Klub
Offenbach ; 2 . F . Hirth , RV . Staubwolke , Frankfurt a . M . ;

„ Jttfyletia
"

= Jubiläum .

Ein Sportabend der Wiesbadener Schwerathleten .

Zu einem Sportabend mit Tanz lud die „ Athletia
" Wies¬

baden anläßlich ihres 45jährigen Bestehens Sonntag¬
abend in die „ Turnhalle

" in der Hellmundstraße . Mit der
Veranstaltung verbunden war die Entscheidung im Ge¬
wichtheben um die Kreismeisterschaft zwischen
den vorjährigen Rivalen Worms und Wiesbaden . Die Jubi¬
läumsfeier selbst leitete der langjährige Vereinsführer Haas
mit einer Begrüßungsansprache ein . Er gab Hinweise auf die
bisherige Entwicklung des Vereins , gedachte schwerer Zeiten ,
die zu überwinden waren , hervorragender sportlicher Erfolge ,
die erzielt werden konnten , nicht zuletzt der Gefolgschaft treuer
Mitglieder , die zur Bewältigung der gestellten Aufgaben bei¬
trugen . Seine Rede schloß mit der Versicherung , daß der Ver¬
ein auch weiterhin innerhalb des Reichsbundes für Leibes¬
übungen , im Geiste echten Sportes , erzieherisch und in gesunder
Breitenarbeit tätig sein werde .

Die Schlußkämpse im Gewichtheben , das in Form des
olympischen Dreikampfs mit beidarmig Reißen , Drücken und
Stoßen ausgetragen wurde , waren hartnäckig umstritten . Die
Hiesigen hatten dabei das Pech , daß ihr Vertreter im Ban -
lam Übergewicht mitbrachte und daher in der höheren Klaffe
starten mußte , während für ihn ein junger Ersatzmann ein¬
sprang . Aus diesem Grunde gewann der Gegner , Ale¬
mannia Worms , einen Punktvorsprung , der nicht mehr
aufgchokt werden konnte , obwohl Steinmetz - „ Athletia

"

mit 215 Pfund das Höchstgewicht meisterte . Mit 2875 :2735
Pfund blieb Worms knapper Sieger .

2 ?och nie evreidjte Ceiftungen .

Die 2Reiftetfä < aften dec

Ravensburger und Berliner gewannen

die großen Preise .

Dr . Wehner - Wiesbaden Zweiter im Scheibenpistolenschießen
Die nach der Neuordnung zum ersten Male vom Deut¬

schen Schützenverband veranstalteten Meisterschaftskämpfe
begannen am Samstag auf den Ständen der Versuchs¬
anstalt für Handfeuerwaffen in Berlin -Wannfee . Bereits
am ersten Tag gab es glänzende Leistungen . Ein sehr harter
Kampf entwickelte sich um den vom Führer gestifteten
Mannschaftspreis im Kleinkaliber - Schietzen mit militäri¬
schem Anschlag . Nach zwei Übungen lagen die Schützengesell¬
schaft Grötzingen .und der Post - SV . München noch ringgleich
an erster Stelle . Mit den letzten 30 Schutz setzten sich jedoch
die vier Badener an die Spitze und eroberten dadurch
Meisterschaft und den Preis des Führers und Reichskanz¬
lers . Im Einzelkampf stellten die Münchener durch
L . Leupold den Sieger . Grötzingen hatte vorher schon mit
der gleichen Mannschaft die Meisterschaft im Kleinkaliber¬
schießen mit sportlichem Anschlag gewonnen . Der Berliner
E . Zimmermann wurde Einzelsieger . Den Titel mit der
Kleinkaliberbüchse mit Diopter - Visier entführte die Deutsche
Giro - Zentrale Berlin , während E . Spörer ( Zella - Mehlis )
die Einzelmeisterschaft zu seinen Gunsten entschied . Beim
Schnellfeuer - Schießen mit automatischer Pistole konnte
unser Olympiasieger Cornelius van Oyen nur Vierter
werden . Die Meisterschaft fiel an Dr . Jasper ( Zella -
Mehlis ) , gegen den der Dresdner Keller im Stichkampf
unterlag . Ganz überlegen holte sich die Sebastianus -
Schützengesellschaft Bonn den Mannschaftspreis des Reichs¬
ministers Dr . Frick im Scheibenpistolenschießen . Durch einen

Sieg von Walter Krafft ( Pößneck ) ging auch diese Einzel -
meisterschast nach Thüringen .

Am zweiten Tag der deutschen Schützen gab es in dem
Großkaliber - Wettbewerb wie schon am Vortage wieder aus¬
gezeichnete Ergebnisse und bisher noch nicht erreichte
Leistungen . Mit nur zwei Ringen Vorsprung siegte die
Schützengilde Ravensburg in der Meisterschaft mit dem
Wehrmanngewehr vor der Schützengesellschaft Oberndorf
und gewann dadurch den Ehrenpreis des Reichskriegs¬
ministers . Die Ravensburger stellten mit H . Rauch zugleich
den Einzelmeister . Einen großen Erfolg hatte die Berliner
Schützengesellschast , die aus dem schwersten Wettbewerb , dem

Vierwaffenkampf , als Sieger hervorging und den Preis
des Reichssporstührers entführte . Im Meisterschaftsschießen
mit dem Scheibengewehr fiel der Titel an den Verein für
Freihandschießen Hannover , während im Einzelkampf
W . Fix - Speyer sich als Bester erwies .

Vierwaffenkamps : 1 . Berliner Schützengesellschaft
3525 Ringe ( Scheibengewehr R . Pehl 965 R ., Pistole
K . Klötzer 938 , Wehrmanngewehr E . Zimmermann 966 R .,

deutfäen Schützen .

Kleinkaliber Preußner 656 R .) ; 2 . Sebastianus - Schützenges .
Bonn 3394 R . ; 3 . Schützenverein Harsefeld 3390 R . —

Wehrmanngewehr ( 175 m , 20 -Ringscheibe , 30 Schuß ) :
1 , Schützengilde Ravensburg 1818 R . ; 2 . Schützenges . Obern¬
dorf 1816 R . — Einzelmeisterschaft : H . Rauch -
Ravensburg 490 R . ; 2 . W . Gehmann - Karlsruhe 479 R . ;
3 . P . Lehnert -Pfaffendorf 478 R . — Scheibengewehr
( 175 m , 20 - Ringscheibe , 30 Schuß , Freihand ) : 1 . Verein für
Freihandschießen Hannover 1795 R . ; 2 . Schützenges . Karls¬
ruhe 1779 R . — Einzelmeisterschaft : 1 . W . Fir -
Speyer 472 R . ; 2 . R . Tegtmeyer - Hannover 468 R . ; 3 . W .
Gehmann -Karlsruhe 467 R .

Kleinkaliber mit milit . Anschlag ( 50 m ,
30 Schutz , 12 - Ringscheiben ) : 1 . Schützenges . Grötzingen 1251
Ringe ( W . Gehmann 324 , K . Rau 323 , R . König 313 ,
K . Jänsch 291 ) ; 2 . Post - SV . München 1240 R . ; 3 . Schützen¬
gilde Ahaus 1226 R . Einzelmeisterschaft : 1 . Leupold -
München 331 R .

Kleinkaliber , sportl . Anschlag ( offene Vis . ) :
1 . Schützenges . Grötzingen 1351 R . ( K . Rau 342 , K . Jänsch
341 , W . Gehmann 340 , A . König 308 R .) ; 2 . Deutsche Giro -
Zentrale Berlin 1338 R . ; 3 . Schützenges . Zella - Mehlis 1319 .
Einzelmeisterschaft : 1 . E . Zimmermann -Berlin 344 Ringe .

Kleinkaliber ( Diopter - Visier ) : 1 . Deutsche
Giro - Zentrale Berlin 1359 R . ; 2 . Schützenges . Grötzingen
1338 R . ; 3 . Pol . - SV . Hamburg 1330 R . Einzelmeisterschaft :
1 . E . Spörer - Zella - Mehlis 347 R .

Die Wiesbadener Schützengesellschast im Kampf .

Scheibenpistolen ( 60 Schutz stehend freihändig ,
50 m , 20er - Ringscheibe ) : 1 . Sebastianus - Schützengesellschaft
Bonn 3827 R . ( H . Wollersheim 779 , Toni Fellbusch 967 ,
E . Martin 945 , H . Bauer 936 ) ; 2 . Schützenverein Güters¬
loh 3667 R . ; 3 . Schützengilde der Hauptstadt Berlin 3655 R ;
4 . Schützengesellschaft Wiesbaden 3543 Ringe .
Einzelmeisterschaft : 1 . W . Krafft - Pößneck 1011 , 2 . Dr .
Wehner - Wiesbaden 990 , 3 . W . Fitzkow - Berlin 990 ,
4 . Sonneberg - Neumünster 985 , 5 . H . Wollersheim - Bonn 979 .

Schnellfeuer mit automat . Pistole auf Schatten -

riffe ( 25 m ) ; 1 . Dr . Jasper -Zella - Mehlis 71 Treffer ( von
72 ) , 4 Strafp . ; 2 . Keller -Dresden 71 Tr . , 4 Strafp ( durch
Stechen entschieden ) ; 3 . Dr . Wehner - Wiesbaden 70 Tr . ,
72 ) , 4 Strafp . ; 2 . Keller - Dresden 71 Tr ., 4 Strafp . ( durch
Stechen entschieden ) ; 5 . H . Walter -Berlin 70 Tr . , 7 Strafp .

Gebrauchs mäßiges Pistolenschießen ( 48
Schuß , 15 Fertigkeit , 15 Genauigkeit , 18 Schnellfeuer ) :
1 . Privat - Schützenges . Zella - Mehlis I 1340 R . ( E . Spörer
453 , G . Walter 444 , L . Walter 343 ) .

Kleinkaliber , Einzelmeistersch . ( 40 Schuß liegend
freihändig , lOer -Ringscheibe , 50 m ) : 1 . Erich Spörer - Zella -
Mehlis 396 , 2 . E . Zimmermann - Berlin 394 , 3 . Sekus - Berlin
und I . Schulz - Berlin je 393 R .

3 . A . Traudes , Reichsbahn - TSV . Wiesbaden ; 4 . I . Schwade ,
RK . 1900 Bierstadt ; 5 . K . Schmidt , Reichsbahn - TSV . Wies¬
baden ; 6 . Breckel , Offenbach - Bürgel .

Spott -
'
Runtfäau .

75 000 beim Marienberger Dreiecksrennen .
Rekorde zumAbschlutz .

Das unwirtliche Wetter vermochte der letzten nationalen
Motor - Veranstaltung , dem Marienberger Dreiecksrennen ,
am Sonntag keinen Abbruch zu tun . Vor 75 000 Zuschauern
gaben sich unsere Vesten ein letztes Stelldichein , das drei
neue Rekorde — in der 250er -Klaffe und in den beiden
Seitenwagenklassen — brachte . Trotz strömenden Regens
schaffte Mansfeld mit der 500 eew - Auto - Union/DKW .
mit 131,7 Stdkl . die Tagesbestzeit . Kluge ( DKW .) als
Sieger der kleinen Soloklaffe sowie Meister Kahr mann

Sehr spannend verliefen auch die scharf umstrittenen
R i n g k ä m p f e zwischen „ H e l l a s " M a i n z und „ Athletia

"

in drei Klassen , zweimal blieb Mainz siegreich, einmal Wies¬
baden in dem schönsten Kampf , der den Hiesigen als Schulter -

steger sah über den körperlich überlegenen Gast . Ein weiteres
reichhaltiges Programm ergänzte die Jubiläumsfeier . Ein
lebendes Bild ( mit der Jubiläumszahl ) zeigte wirksam die
verschiedenen Arten schwerathletischer Sportbetätigung , starken
Ankkang fanden die Vorführungen der Rundgewichts¬
riege . Hervorragendes Können zeigte die Akrobaten¬
riege des 2 . deutschen Meisters , Sportverein 09 M o m -
b a ch . Der Männergesangoerein „ Germania "

trug mit
Choroorträgen ( „ Deutscher Glaube " von Nagler , „ Heiliger
Name " von Bauffen ) zum erfolgreichen Gelingen wesentlich
bei . Eine Sondereinlage des Park -Kabaretts , dessen Inhaber
Labriola Ehrenmitglied des Vereins ist , ein köstlich humor¬
voller Stimmungssänger und Erotesktänzer , wurde mit freu¬
digem Beifall aufgenommen . Zum Schluß des offiziellen Pro¬
gramms erfolgte durch den Vereinsführer die iHrung ver¬
dienter langjähriger Mitglieder , von denen Wilhelm Heckel -
mann , Karl Schmidt , Wilhelm Weber und Paul
Veite bereits 25 Jahre , Hermann Neslung und Otto
Wingenroth 10 Jahre dem Verein tätig angehörten . Im
Namen der Jubilare dankte Schriftfihrer Karl Schmidt
und gedachte seinerseits ehrend des Vereinsführers Haas ,
der feit 42 Jahren dem Verein angehörig , nun feit 22 Jahren
schon unermüdlich und verdienstvoll dessen Geschicke leitet . Der
Festabend wurde im Ganzen ein großer Erfolg für die Veran¬
stalter . Die zahlreichen Besucher

'
hielten mit

'
herzlichem Bei -

sall nicht zurück . Anschließend wurde zum Tanz aufgespielt
und die Teilnehmer und Gäste blieben noch lange beisammen .

< DKW .) und Zimmermann ( NSU .) als Gewinner der
Seitenwagenklassen fuhren Bestzeiten heraus .

Hoppegarten und Düsseldorf .

In Hoppegarten holte sich am Sonntag zum
4 . Male hintereinander eine Stute das mit 15 000 RM .
ausgestattete Ratibor - Rennen . Die hervorragende „ Adler -

fee
"

gewann über 1400 m in 1 :28,3 gegen den Waldfrieder
Hengst „ Jaromir "

. Ratibor - Rennen : 15 000 RM .,
1400 m (Zweijährige ) : 1 . Gest . Ebbesloh

' s „ Adlerfee
"

( O . Schmrdt ) , 2 . „ Saromir “
, 3 . „ Blaue Donau "

. Toto : 11 ;
Pl . : 10 , 10 ; Lg . : V «— 10 — 10 . Ferner : „ Steinbach

"
.

EW . : 16 :10 .

Großes Düsseldorfer Jagdrennen : 11000
Rm . ( Allgem . Aus .) : 1 . Frhr . v . d . Bottlenberg ' s „ Hand¬
schar "

( H . Weber ) , 2 . „ Seni "
, 3 . „ Kriegsflamme

"
. Toto :

33 ; Pl . : 16 , 18 , 16 ; Lg . : 1 )4 — 1— 10 . Ferner : „ Horos
"

,
„ Agnus

"
, „ Spata

"
, „ Enthusiast

"
, „ Erlkönig H "

. EW . :
100 : 10 .

*

Südwest und Bayern liefern sich den Rückkampf
ihrer Amateur - Boxstaffeln am 30 . Oktober in Frankfurt
a . M . Wie schon der Vorkampf ( die Bayern gewannen
knapp 9 :7 ) , so zählt auch diese Begegnung wieder zum Tur¬
nier der vier süddeutschen Gaue . Am 23 . Oktober tritt die
Südweststaffel in Würzburg gegen eine starke Stadtstaffel an .

Hannover erreichte gegen die Italien - Boxer ein 8 :8 .
— Ungarns Nationalacht mi * am 10 . November in
Frankfurt oder Darmstadt gegen eine verstärkte Südwest -
Auswahl antreten .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut . )

Darum 10. Oktober 1937 11. Okt .

Ortszeit 7 Uhr 14 Ut)r 21 Uhr 7 Uhr

druck k auf 0L und Normaytdwerc . .
red . (

Sufiitmperatut (Celsius ) .......
Relative Feuchtihkeit «Prozente ) . . . .
SBmbnditung und . Stärke ......
Niederlchlagshöhe (Millimeter ) . . . .

759.3

9.5
84

N 1

757.8

12.9
66

NNW 1

756.4

10.1
84

W1
0.1

755 .4

8 .6
87

NNO 1

Wetter ................ wolkig bedeckt bedeck ! woüttz

10. Okt . 1937 : Höchste Sempecaiui : 14.3.
Tagesmrrtel Oer Temoeranii 10.6.

11. Okt . 1937 : Niedrigste Nachtlemv - rainr 7. 7.
Sonnenschein dauer am 10. Okt . 1937:

vormittags 1 Std . 24 Min . nachmittags — Std . 54 Mim .

Deutfehes Theater .

Montag , 11 . Okt . : 20 .00 - 22 .30 : „ Das Pergament aus Norcia ."

Komödie in 5 Akten von Eugen Diesel . ( Auß . Stammt .)

Dienstag , 12 . Okt . : 18 .30 — 22 .45 : „ Lohengrin . " Romantische
Oper in 3 Akten von Richard Wagner . Stamm¬
reihe A . ( 5 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Montag , 11 . Okt . : 20 .00 — 22 .30 : „ Die Primaneri » ." Lustspiel
in 5 Bildern von Sigm . Grafs . Stammr . I . ( 4 . Vorst . )

Dienstag , 12 . Okt . : 19 .30 : Konzert -Abend . Caspar Caffado
( Cello ) , Prof . Friedr . Wührer ( Klavier ) .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 12 . Okt . : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Montags 11 . Okt . : 20 .00 großer Kurhaussaal : Klavier - Abend
auf zwei Flügeln . Ausführende : Marie Bergmann und
Albert Hofmann . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )

Dienstag , 12 . Okt . : 14 .30 : Eesellschaftsspaziergang nach dem
Schützenhaus im Goldsteintal . 16 .00 im kleinen Kurhaus -
[aal : Kaffee - Konzert . Leitung : Kammermusiker Willy
Reich . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 20 .00 großer
Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 12 . Oktober 1937 .
6 .00 Präludium und Fuge , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05
Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Hausfrau , hör zu ! 10 .45 Sportfunk für die Jugend .
11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .

11 .40 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , offene Stellen . Nachrichten . 13 .15 Konzert . 14 .00
Zeit , Nachrichten . 14 .10 Wechselspiel der Melodie . 15 .00
Volk und Wirtschaft . 15 .15 Für die Frau .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Zeit , Nachrichten .
19 .10 Heiteres Unterhaltungskonzert . 21 .15 „ Die Eifel

"
.

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport¬
bericht . 22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Konzert .

Wiesbadener Film - Theater .

Ufa -Palast : „ Unternehmen Michael .
"

Walhalla : „ Unter
Ausschluß der Öffentlichkeit .

"
Thalia : „ Zauber der

Boheme .
"

Film - Palast : „ Mein Sohn , der Herr
Minister .

"
Capitol : „ Land der Liebe .

"
Apollo :

„ Fremdenheim Filoda .
" Luna : „ Frauenliebe — Frauen¬

leid .' Olympia : „ Liebe geht seltsame Wege .
" Union :

Flucht nach Nizza .
" Urania : „ Der Hund von

Baskermlle ."
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und Industrie Wirischafisieil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

Yim und MW er imWen MUrveriliögens.

RBG . „ Banken und Versicherungen
" in der DAF . gibt Rechenschaft .

Tagung in Frankfurt a . M .

Vom 13 . bis 16 . Oktober hält die Vetriebsgemein -

schaft „ Banken und Versicherungen
" in der Deutschen

Arbeitsfront ihre Reichsarbeitstaguna in Frank¬
furt a . M . ab . Wie die 350 000 Schaffenden in der

deutschen Bank - und Versicherungswirtschaft von der
ReichÄetriebsgemeinschaft betreut weiden , darüber gibt
uns der nachstehende Bericht eingehende Auskunft .

Der schaffende Mensch im Bank - und Versiche¬
rungsbetrieb wird in seinen Aufgaben und seiner Ar¬
beit oft verkannt , da die Leistung , die er vollbringt , nicht
sichtbar wird . Weder in der Bank noch in der Versicherung
werden Waren produziert , verteilt oder verkauft . Der Bank -
und Versicherungsangestellte erfüllt sein Ausgaben als Diener
und Treuhänder deutschen Volksvermögens . Der Mitarbeiter
in der Bank ist dafür verantwortlich , daß die Kapitalien
innerhalb der Volkswirtschaft nutzbringend für die Gemein¬
schaft angelegt werden . Der Mitarbeiter in der Versicherung
hat dafür zu sorgen , daß das Wirtschaftsleben durch Wer -
nahme und Verteilung der Risiken vor Erschütterungen be¬
wahrt wird und daß

'
sich aus einer großen Gefahrengemein¬

schaft heraus der einzelne Volksgenosse frei entfalten kann ,
unbeschwert durch die Sorge vor einer ungewißen Zukunft .
Damit ist den in der deutschen Bank - und Versicherungswirt¬
schaft schaffenden Menschen eine besondere , der Volksgemein¬
schaft dienende treuhänderische Ausgabe zugeteilt worden .

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Banken und Versiche¬
rungen in der Deutschen Arbeitssront legt mit ihrer Reichs -

arbeitstaaung Rechenschaft darüber ab , wie weit und in
welchem Umfange Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder
sich dieser Aufgabe entledigt haben und was getan wurde , um
die Voraussetzungen für « ine charakterlich einwandfreie und
fachlich tüchtige Mitarbeiterschaft im Bank - und Versicherungs¬
wesen zu schaffen .

Vorbildliche Betriebsordnungen .
Der Schwerpunkt der Sozialgestaltung lag und liegt in

der betrieblichen Sozialpolitik . Die nach dem Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit in den Betrieben erlaßenen
Betriebsordnungen zeigen den - Fortschritt unserer
neuen Sozialordnung . Von den von der RVG . Banken und
Versicherungen geprüften Betriebsordnungen schen bereits

mehr als ein Drittel das Leistungsprinzip und den

Leistungslohn vor . In einem großen Teil der ge¬
prüften Betriebsordnungen find Sonderleistungen der Be¬
triebe an ihre Gefolgschaftsmitglieder wie Gratifikationen ,
Abschlußzahlungen , Urlaubszuschüsse ( auch zu „ KdF .

" - Fahrten ) ,
Heirats - und Eeburtsbeihilfen , Notstandsunterstützungen , sport¬
liche und kameradschaftliche Einrichtungen fest verankert . Mehr
als 47 % einer großen Anzahl von der RVG . untersuchten Be¬
triebe des privaten Bankgewerbes haben die tariflich vorge¬
sehenen Sozialzulagen erweitert und erhöht . Fast die Hälfte
aller Betriebe beteiligen ihre Eefolgschaftsmitglieder am Ge¬
winn . Neben der gesetzlichen Angestelltenversicherung haben
über ein Drittel Betriebe ihre eigene zusätzliche Altersversor¬
gung .

Alle älteren Angestellte » wieder in Arbeit .
Da es sich bei den Bank - und Versicherungsbetrieben zum

größten Teil um ausgesprochene Angestelltenbetriebe
handelt , hat sich die RBG . sehr lebhaft und mit größtem Er¬
folg für die Unterbringung der älteren Angestellten eingesetzt .
Es ist bekannt , daß in der Systemzeit die Betriebe es mit
Vorliebe ablehnten , ältere Angestellte einzustellen , da sie an¬
geblich weniger leistungsfähig und zu teuer waren . Es ist
auch bekannt , daß im Zuge der Arbeitsbeschaffunasmaßnahmen
und der Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch die national¬
sozialistische Regierung das PrMem des älteren Angestellten
noch bis in die letzten Monate ungelöst blieb . Die Bank - und
VerflcherungÄbetriebe haben die älteren Angestellten ausge¬
nommen , und es konnte sestgestellt werden , daß die älteren ,
erfahrenen Angestellten nicht nur nicht weniger leistungsfähig
waren , sondern dem Betriebe bald eine sehr wertvolle und
unentbehrliche Arbeitskraft wurden . Ältere arbeitslose ge¬
lernte Bank - und Verficherungsangestellte gibt es in Deutsch¬
land nicht mchr .

Die Berufserziehung . f
Auf dem Gebiet der Verufserzichung hat die RBG . um¬

fangreiche Maßnahmen durchgeführt . Die von den früheren
Verbänden und sonstigen Institutionen her vorhandenen Ein¬
richtungen waren zumeist unbrauchbares , lückenhaftes Stück¬
werk , mit dem niemals der gerade im Bank - und Versiche -

rungsgewerbe so notwendige , charakterlich einwandfreie und
fachlich tüchtige Mitarbeiter geformt werden konnte . Die Be¬
rufserziehungsmaßnahmen der RBG . Banken und Versiche -
runaen , sie

"
systematisch ausgebaut und methodisch betrieben

werden , haben auch auf diesem Gebiet mit ordnender Hand
eingegriffen . Mit den Ordnung schaffenden Maßnahmen konnte

auch gleichzeitig ein ungeahnter Erfolg erzielt werden . Einige
Zahlen beweisen das : 1935 wurden insgesamt 120 000 Teil¬
nehmer von den Berufserziehungsmaßnahmen der RBG . er¬
faßt . 1936 besuchten nicht weniger als 688 000 Arbeitskame¬
raden und Arbeitskameradinnen aus den Banken , Versiche¬
rungen und der Sozialversicherung die von der RBG . veran¬
stalteten Vorträge , Arbeitsgemeinschaften , Lchrgänge und Be¬
sichtigungen . Rund 42 000 Teilnehmer , die regelmäßig Arbeits¬
gemeinschaften und Lchrgänge besuchten , wurden gezahlt . Diese
Zahlen zeigen uns den großen Wert der systematischen Berufs¬
erziehung . Wir haben hier die Auslese derer , die in stetem
Einsatz ihren Leistungswillen bekunden .

Arbeitsausschüße in Front .

Ihr besonderes Augenmerk hat die RBG . auf den Aus¬
bau der in ihrem Bereich tätigen Arbeitsausschüsse
gerichtet . Es bestehen insgesamt 169 Ausschüße mit 1849 Mit¬
gliedern . Diese Arbeitsausschüße haben sich als ein wichtiges
Hilfsmittel für die soziale Selbstverantwortung erwiesen .
Durch den Einsatz der Arbeitsausschüsse , die rund 500 Sitzun¬
gen bisher abgehalten haben , erhält die RBG . Vorschläge der
Männer , die an der Front stehen » Die Entscheidungen , die
dann zu treffen sind , erfahren dadurch eine lebenswahre und

Sicherstellung von Arbeitskräften .

Regelung des Arbeitseinsatzes von Maurern und Zimmerern .
— Einstellung nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes .

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬

losenversicherung gibt folgendes bekannt : Die Durchführung
staats - und wirtschaftspolitisch bedeutsamer Bauvorhaben
macht eine Regelung des Arbeitseinsatzes der Maurer und
Zimmerer nach einheitlichen Grundsätzen erforderlich .
Aus diesem Grunde hat der Präsident der Reichsanstalt
mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers und des Reichs¬
wirtschaftsministers unter dem 6 . Oktober 1937 eine An¬

ordnung über den Arbeitseinsatz von Maurern und
Zimmerern erlassen . Danach dürfen mit Wirkung vom
18 . Oktober 1937 in privaten und öffentlichen Betrieben und

Verwaltungen aller Art Maurer und Zimmerer nur ein¬
gestellt werden , wenn eine schriftliche Zustimmung des Ar¬

beitsamtes vorliegt .

Diese neue Anordnung für Maurer und Zimmerer paßt
sich inhaltlich weitgehend oen Vorschriften an , die auf Grund
der Metallarbeiteranordnung vom 11 . Februar 1937 bereits
für Metallarbeiter bestehen . Die besonderen jahres¬
zeitlichen Verhältnisse im Baugewerbe machen jedoch gewiße
Abweichungen erforderlich . Aus diesem Grunde ist in der
neuen Anordnung bestimmt , daß die Zustimmung zur Ein¬

stellung eines Maurers oder Zimmerers nicht erforderlich
ist , wenn die Einstellung in der Zeit vom 1 . Dezember bis
28 . Februar erfolgt , und sie ist weiter nicht erforderlich ,
wenn das letzte im Arbeitsbuch eingetragene Arbeitsver¬
hältnis wegen Arbeitsmangel gelöst worden ist und dies

durch Bescheinigung des letzten Unternehmers nachgewiesen
wird .

Maurer bzw . Zimmerer im Sinne der neuen Vor¬

schriften sind solche Personen , die nach den Eintragungen im
Arbeitsbuch als gelernter Maurer bzw . Zimmerer anzusehen

sind . Die Zustimmung ist von dem Arbeitsamt zu erteilen ,
tn dessen Bezirk die letzte Arbeitsstätte des Maurers oder
Zimmerers liegt . Der Antrag auf Zustimmung ist vom
Unternehmer , der die Einstellung beabsichtigt , bei diesem
Arbeitsamt zu stellen . Verstöße gegen die neuen Vorschriften
zur Regelung des Arbeitseinsatzes der Maurer und

Zimmerer sind unter Strafe gestellt .

Reicksbank - Ausrveis

Gute Entlastung zu Oktoberbeginn .

In der ersten Oktoberwoche hat sich die gesamte Kapital¬
anlage um 321,3 auf 5718,5 Mill . RM . verringert , und zwar
haben Handelswechsel und - schecks um 252,7 auf 5285,4 Mill .

Südwesideulscher

Marklbeobachler .

Die Anlieferungen von Speisekartoffeln später
Sorten sind weiterhin reichlich . Di « Verladungsmöglich¬
keiten haben sich jetzt wieder etwas gebessert . An Furter -

kartoffeln besteht weiter Bedarf , sie sind aber jetzt besser er¬
hältlich als seither .

Weizen und Roggen werden für den laufenden
Bedarf ausreichend angeliefert , wenn auch die Zufuhren
durch die Spätkartoffelernte und die Bestellungsarbeiten be¬
schränkt sind . Die Roggenmühlen konnten daher in ben Ge¬
bieten mit geringer Ernte ober kleinerem Roggenanbau zum
Teil noch keine Vorräte anlegen , zumal auch die Lieferungen
aus Kurhessen in diesem Jahre kleiner find . Der Weizen¬
mehlmarkt ist ausgeglichen ; nut die Type 1050 hat noch

schleppenden Absatz . In norddeutschem Roggenmehl sind
immer noch größere Bestände in den höheren Preisgebieten
auf Lager . Die Braugersteanlieferungen sind klein , die
Brauereien und Mälzereien sind noch aufnahmefähig .
Futtergerste und Futterhafer fehlen . Auf dem Futtermittel -
markt finden laufend Verladungen aus der ersten Ölkuchen¬
zuteilung und der dritten Maiszuteilung statt . Die in

griHerem Umfange zugeteilten Kartoffelflocken und voll -

meitigen Zuckerschnitze ! aus neuer Ernte werden in den
nächsten Tagen ermattet . An Kleie und Weizenfuttermehl
besteht noch Bedarf . Auf Grund neuer Zuteilungen werden
demnächst kleinere Mengen Pferdemischfutter , das dringend
benötigt wird , sowie « chweinemaftmischfutter und Lege -

mehlmrschfutter erwartet . Die organisierten Hühnerhalter
bekommen Mais ober Gerste zugewiesen , deren Verteilung
gegen Ende Oktober erfolgen dürfte . Die Zuteilung von

Fischmehl ist in diesem Jahre größer als im letzten Jahr ,

deckt aber noch nicht den Bedarf . Heu und Stroh wurden
aus unserem Gebiet noch kaum angeliefert . Es besteht Nach¬
frage .

Die Eroßviehauftriebe haben in dieser Woche
weiter zugenommen , während bei den Schweinen nach den
stark gesteigerten Zufuhren der letzten Woche der erwartete

Rückgang eintrat , der auf den jahreszeitlich festgesetzten
Preisabschlag vom 5 . d . M . zurückzuführen ist . Der Bedarf
wurde durch Zuweisung von gefrorenen Schweinen ergänzend
gedeckt . Die Kälberauftriebe haben nur unbedeutend ab¬
genommen , sind aber immer noch reichlich hoch. Die
Qualitäten der aufgetriebenen Tiere waren mittel bis gut .
Die Schafauftriebe haben beträchtlich weiter zugenommen .
Die Tiere wurden glatt abgesetzt . Die Fleischgroßmärkte
waren ausreichend beschickt , mit Ausnahme von Schweine¬
fleisch .

Die Milcherzeugung hielt sich auf gleicher Höhe ,
doch nahm die Vuttererzeugung infolge größeren
Trinkmilchverbrauches etwas ab . Die Vutterversorgung er¬
folgte in bet vorgeschriebenen Höhe von 80 % des Oktober¬
bezugs 1936 . Käse hat in allen Sorten befriedigenden Absatz .

Auf dem Ei e r m a r k t waren die Zuteilungen von aus¬
ländischen Frischeiern und Kühlhauseiern geringer , so daß
bei der auf dem Tiefpunkt angelangten Eiererzeugung im
eigenen Gebiet die Versorgung nur mäßig ist . Es ist deshalb
Sparsamkeit im Eierverbrauch nötig .

Äpfel kommen reichlich in den verschiedensten Sorten
auf den Markt . Ein besserer Absatz wäre zu wünschen .
Birnen sind ausreichend vertreten und in munbretfen
Früchten ^ begehrt . Die Zufuhr von Trauben hat wieder
nachgelassen . Zitronen sind noch etwas knapp . Walnüsse sind
reichlich vorhanden .

Der Eemüsemarkt ist weiter gut beschickt , be¬
sonders mit Eskarol , den verschiedenen Kohlarten und
Spinat .

lebensnahe Gestaltung . Die Ergebnisse der Sitzungen der Ar¬

beitsausschüsse sind den zuständigen Stellen , u . a . den Sonder -

treuhändern , zugeleitet worden .

1900 Betriebe im Leistungskampf .

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe , zu dem die
RBG . die Betriebsführer und Betriebsobmänner der Bank -
und Versicherungswirtschaft eindringlich aufgerufen hat , fand
auch den erwarteten Widerhall . Rund 1900 Betriebe haben
sich zum Leistungswettkampf gemeldet .

Aus der Pressearbeit sei erwähnt , daß das fachliche
Schulungsblatt „ Bank und Versicherung

"
sich einer dauernd

steigenden Verbreitung erfreut . Das fachliche Schulungsblatt
hat zurzeit 192 000 Abonnenten .

Die in den Banken und Versicherungsbetrieben erscheinen¬
den Werkzeitschriften wurden von der RBG . in ihrer inhalt¬
lichen Ausgestaltung mitbetreut . Im Laufe des Berichtsjahrs
konnten wiederum neue Werkzeitschriften ins Leben gerufen
werden . Zu den bisher erschienenen 150 Werkzeitschriften tre¬
ten noch neun hinzu . Die Gesamtauflage der Bank - und Ver¬

sicherungswerkzeitschriften beträgt rund 100 000 . Die Arbeit ,
die die Schriftwalter in den einzelnen Betrieben hier ehren¬
amtlich leisten , ist für die Gestaltung der Betriebsgemeinschaft
von besonderem Wert .

Nicht alle Erfolge und Leistungen der RBG . lassen sich

hier ausführlich behandeln . Unerwähnt blieb z. V . die Ar¬
beit auf dem Gebiet des Siedlungswesens , Schönheit der Ar¬
beit und vieles andere mehr . Die kurzen Ausschnitte jedoch
geben bereits ein Bild von der intensiven Arbeit , wie sie in

den Reichsbetriebsgemeinschaften der DAF . für das wert¬

vollste Gut in den Betrieben , den schaffenden deut¬

schen Menschen , geleistet wird . Die RVG . Banken und

Versicherungen kann auf ihrer Reichsarbeitstagung in Frank¬
furt mit Stolz und Befriedigung auf das vergangene Arbeits¬

jahr zurückblicken .

RM ., Lombardforderungen um 15,8 auf 35,7 und Reichs¬
schatzwechsel um 52,5 auf 0,1 Mill . RM . abgenommen . Da¬
mit ist die zusätzliche Inanspruchnahme des Notenbank¬
kredites in der vorangegangenen Quartalsschlußwoche um
37,8 % wieder abgedeckt worden . Im Vorjahr hatte der
Spitzenabbau 40,6 % betragen . Wenn man berücksichtigt , daß
im vergangenen Jahr der Stichtag auf einen Mittwoch , in

diesem Jahre dagegen auf einen Donnerstag fiel , an dem
Bereits in größerem Umfange Dispositionen für den Lohn¬
tag erfolgen , so ergibt sich etwa eine gleichhohe Entlastung
an beiden Stichtagen . Diese steht im Einklang mit der wieder

leichter gewordenen Verfassung des Geldmarktes und er¬
klärt sich außerdem daraus , daß in der Ultimowoche offen¬
sichtlich seitens der Wirtschaft Überdispositionen vor¬

genommen worden waren . Dies geht insbesondere daraus

hervor , daß Ende September ein erheblicher Teil der in An¬

spruch genommenen Kreditmittel auf Reichsbankgirokonto
stehen geblieben war . Dementsprechend haben in der Ve -

richtswöche auch die Giroguthaben um den erheblichen Be¬

trag von 92,2 auf 745,2 Mill . RM . abgenommen . Diese Ab¬

nahme enthält zum weitaus größten Teil auch die privaten
Guthaben . Entsprechend diesen Veränderungen sind an
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen 233 Mill .
RM . und an Scheidemünzen 12,5 Mill . RM . aus dem Ver¬
kehr zurückgeflossen . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich am 7 . Oktober auf 7019 Mill . RM . gegen 7265 in
der Vorwoche , 6904 im Vormonat und 6433 Mill . RM . in
der ersten Oktoberwoche des Vorjahres . Die Gold - und
Devisenbestände haben um 0,1 auf rund 75,9 Mill . RM . zu¬
genommen .

Vor » den Heutigen Börsen .

Berlin , 11 . Okt . ( FM .) Tendenz : Aktien unein¬

heitlich , Renten freundlich . Der Beginn ent¬
täuschte insofern , als man nach der freundlichen Tendenz
am Samstag eine Verstärkung der Kaufneigung erwarten

zu können glaubte . Tatsächlich waren vorn Publikum an
einigen Marktgebieten auch Kauforders erteilt worden , die
aber angesichts des andererseits herauskommenden Materials
keine Allgemeinbefestigung herbeizuführen vermochten . Man
will Abgaben , insbesondere für ausländische Rechnung beo¬
bachtet haben . Zweifellos ist Beim deutschen Publikum noch
Anleihebedarf vorhanden , der aber nach wie vor am Renten¬
markt befriedigt wird , wobei man immer wieder den Hin¬
weis auf die dort zu findende sichere Rendite begegnet .
Klöckner waren in kleineren Beträgen angeboten und 1 % %
schwächer , während Stolberger Zink auf ebenso geringen
Bedarf um 1 % % anstiegen . Sonst gingen die Schwankungen
auf diesem Gebiet über % % nicht hinaus . Verödet blieb der
Markt der Braunkohlenwerte . Auch Kaliaktien konnten
nicht immer notiert werden . Auffällig schwächer lagen
Aschersleben mit minus 1 % % . Farben ermäßigten sich zu¬
nächst um % , später aber nochmals um % % , während Gold¬
schmidt 2 % und Kokswerke 1 % % höher bewertet wurden .
Deutsche Linoleum stiegen um 1 % % . Fester lagen auch Ver¬
sorgungswerte , so Wasser Gelsenkirchen ( plus 1 % ) und
Dessauer Gas ( plus % % ) ; nur Lieferungen ermäßigten sich
um 1 % % . Bei den Elektrowerten konnten Siemens - Halske
einen Anfangsverlust von 2 % , später um % % verringern ,
Licht - Kraft setzten VA % niedriger ein . Sonst fielen mit
größeren Abweichungen vom Samstagschluß aus : Aschaffen¬
burger mit minus 2 % , Holzmann mit minus 1 % und
Allaern . Lokal u . Kraft mit minus VA , andererseits Feld¬
mühle mit plus 1 % . Zinsvergütungsscheine wurden % %
höher bezahlt . Reichsaltbesitz gaben um 10 Pfa . auf 128,40
nach . Die llmschuldungsanleihe notierte unverändert 94,85 .
Für Blankotagesgeld waren unveränderte Sätze von 2 %
bis 2 % % zu bewilligen . Das Pfund errechnete sich mit
12,35 % , der Dollar mit 2,493 und der Franken mit 8,26 % .

Frankfurt a . M „ 11 . Okt . (Drahtmeldung . ) Tendenz :
Schwächer . Die Börse war erneut schwächer , da wieder
kleine Abgaben vorlagen . Kaufaufträge waren kaum zu ver¬
zeichnen . Die Zurückhaltung hat sich verstärkt und die Auf -
nahmebereitschast war gering . Die Aktienkurse gingen durch¬
schnittlich % bis 1 % zurück . Stärker ermäßigt waren Harpener
mit 174 ( 176 % ) . Auch die übrigen Montanwerte gaben durch¬
weg bis 1 % nach . Schwächer waren ferner ReichÄank , Nord¬
deutscher Lloyd , Farben bis 1 % , Zellstoff Waldhof verloren
1 % % . Kleine Besserungen zeigten Deutsche Linoleum , Daim¬
ler , Rheinmetall und Zement Heidelberg bis etwa % % . Im
Verlauf blieb das Geschäft überaus klein und die Kurse
bröckelten eher weiter etwas ab . Auch das Rentengeschäft ist
wesentlich stiller geworden , die Kurse konnten sich aber be¬
haupten . Der Pfändbriefmarkt hatte behauptete Kurse . Auch
Staats - und Stadtanleihen wichen nut wenig ab . Tagesgeld s
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Glöckchen der Himmelschlüssel die Wiesen schmückten und
hinter dem schwarzblauen Dom der Wälder der Hochgebirqs -
kamm noch im strahlend weihen Licht des Schnees leuchteten ,
dann mar man dem Himmelreich hier schon näher .

Aber Himmelreich - Menzel bekam seinen Namen , ohne
rhn erworben zu haben . Der Vater hieß im weiten Um¬
kreis nicht anders . Denn er hatte bis ins hohe Alter sich
ehrlich damit abgeschunden , den Fremden die Koffer vom
Eiersdorfer Himmelreich nach den Wurzelhäusern , nach
Hain zu den Mummelgruben , ja selbst nach Saalberg hin -
aufzuschleppen . — Das Eiersdorfer Himmelreich freilich er¬
schien allen Ankommenden eher wie ein Tor zum Himmel¬
reich . Eingezwenat in die beiden Täler des Rotwassers und
Hainbaches lag die kleine Holzbaude , die diesen Namen
tragen mutzte . Da es in Hain und Saalburg aber wohl
hundert Menzels gab , mutzte jeder nach seiner Besonderheit
einen Beinamen bekommen . — Himmelreich - Menzel gab sich
zufrieden . Es würde schon eine Zeit kommen , meinte der
Lehrer , da sein Hinterwinkel mit den schönen Riesen¬
gebirgshäusern den wunderbaren Namen tragen würde .
Vorderhand behielt ihn Menzel für sich allein . Da satz er
nun unter den andern und erschien heut wunderlich genug .
Er war als Holzmeistcr es doch gewohnt , im Walde anzu¬
geben und zu kommandieren . Heut rückte er sich nicht
der Stelle , trank langsam an seinem Bier und starrte
sich hin . Er hörte . kaum auf all das Wunderliches was
Kavalleristen -Menzel , der Rehbock -Schneidcr und
Manen - Heinrich zu berichten hatten . Er gehörte nicht .. . . . .
Er wutzte nicht , wohin er mit seinen langen Beinen sollte .
Überall stieß er an . Stand er auf , so schlug er sich fast den
Schädel ein . Die Balkendecke der „ Linde " war für ihn zu
tief . Rehbock - Schneider , der sich gern mit ihm hänselte ,
meinte , er habe seinen Namen nur davon , weil er mit
seinem Schädel schon die Walken schieben könnte . Er er¬
widerte nicht gern darauf . Mit der Zunge kam er nicht
schnell mit fort , dafür war er im Walde mit der Axt der
erste . Wie es immer wieder kommt , so geschah es auch mit
Himmelreich -Menzel , daß sein Aussehen von seinem Leben
bestimmt war . Er glich dem Walde , von dem er kam . Das
Haar , das er sich selten genug schneiden ließ , wirbelte ihm
um den Kopf . Ein dunkler Schnauzbart wie von einem See -

geheimnisvollen Licht des Mondes . Durch die dichten Vor¬
hänge schien er gespenstisch in den Raum . Vorsichtig sahen
sie sich in der Kammer um , aber nichts war zu erkennen .
Sie legten sich in die Kissen zurück und versuchten , weiter¬
zuschlafen . Da wiederholte sich das unheimliche Geräusch .
Als wenn nackte Füße den Betten näherkamen mutete es sie
an . Sie wagten kaum zu atmen . Sie versuchten , sich schlafend
zu stellen und erstarrten bis aufs Blut . Die Stimme ver agte
ihnen Sie waren wie vom Schreck gelähmt . Ein Mann kam
leise barfüßig Schritt für Schritt zu ihren Betten hin . Sie
-ahen ihn in dem Dämmerlicht gespenstisch wachsen . Das
war kein Traum , keine Einbildung ! Ein Einbrecher schlich
sich an die Betten . Sie wußten , daß alles verloren war ,wenn sie jetzt nach Hilfe schrien . Der Mann hatte es wohl
auf die Uhren und Geldbörsen abgesehen , die auf dem Racht -
tischchen lagen . Jetzt war er an den Betten . Jetzt würde er
nach den Uhren greifen . Da wandte er sich um , tastete sich
leise an den kleinen Schrank , öffnete ihn so leise , daß nichtder geringste Laut zu vernehmen war , griff blitzschnell hin¬
ein und holte etwas Blitzendes heraus . Die Älteste , die dicht
an dem Fenster lag , erkannte , daß er ein Rasiermesser
öffnete . Leise strich der Mann über einen Lederriemen und
hob das Messer . Da schrie das eine Mädchen auf . Als es
wieder zu sich kam , standen die Hausleute um sie her und
lachten .

Der Einbrecher war der Himmelreich -Menzel gewesen .
Sem Weib hatte vergessen , sein Rasiermesser heraus -
zuholen . Da der Himmelreich -Menzel aber als Kirchenvor -
stand früh zur Pfingstfeier nach Eiersdorf wollte und trotz¬
dem nichts von feinem wohlverdienten Morgenschlafc opfern
wollte , mußte er noch nachts sein Messer holen .

, .. Die Mädchen waren am Morgen wie umgewandelt . Sie
frühstückten nicht , verließen das Haus ohne Gruß und be -
haupte . en , für diesen Schrecken noch Ansprüche zu haben , —
Himmelreich - Menzel begriff nicht , warum sie alle vor Ver¬
gnügen mit den Stiefeln trampelten . Er wollte Ruhe haben .Wenn er vom Walde kam , hieß es daheim , der Wachtmeister
sei gemeldet . Endlich erbarmte sich der Lindenwirt seinerund versicherte ihm , daß es kein Gesetz gebe , das ihm ver¬
bieten dürfe , in seinem eigenen Haus nicht an seine eigenenBetten zu treten . Wenn die Alte sich immer noch ereifere ,so wurde wohl die Sorge mitspielen , daß Himmelreich -
Menzel nut dem vergessenen Rasiermesser eine Fahrt in ein
anderes Himmelreich vorgehabt habe . Da war das Eis ge¬
brochen . Die drei Glas Bier waren längst vertrunken . Nun
lu -lIi,,Lonße,,le .ib <

et Um Mitternacht aber schwur der Himmel -
Iell7 icben Fremden lieber zuvor ins Himmelreich
ö.u oefordern , ehe er noch einmal feine Betten hergebe Er
sähe doch wirklich nicht wie ein Mörder aus . Ein Mann ,ber den Namen Himmelreich -Menzel trug , nein , dem dürfemnn so etwas nicht nachsagen . Er bat darum inständig , ihn
fortan nicht mehr mit diesem Namen zu rufen , denn jederwurde meinen , er besorge die Menschen ins Himmelreich . —

° uch hoch und heilig versprochen . Schon am
nächsten Tage hieß er der Himmelreich -Pförtner . Er mochte
fluchen und wettern , es half ihm nichts . Der Name Menzel
war ansgeloscht .

Als der Himmelreich - Pförtner geht er fortan durch das
Dorf . Wer aber bei ihm anklopfen sollte , um für eine Nachtnur eine Bleibe zu haben , dem wirft er wütend die Tür
vor der Nase zu . Er läßt sich seinen Namen etwas kosten

löwcn gab ihm ein Aussehen , daß sich die Fremden im Walde
vor ihm fürchteten , obwohl er im Hinterwinkel , in Hain und
in den Baberhäusern überall als der gütigste und stillste
Waldarbeiter bekannt war . Er konnte keinen Käfer mit
Mutwillen zertreten , geschweige denn einem Menschen etwas
Ungutes tun oder nachsagen . Deshalb kam er auch daheim
bald um das Regiment . Heut saß er Stunde um Stunde
an seinem Bier und nickte nur zu allem was er hörte . Bis
er endlich Bescheid gab . ^ >ie hatten es alle weg bekommen ,
daß mit dem Himmelreich - Menzel heut etwas nicht stimme .
Sie sahen einander an , und endlich hatten sie ihn so weit ,
daß er sein Stummsein aufgab . Es war eine verteufelte
Geschichte . Sein Weib glaubte , daß man den guten Himmel -
reich -Menzel ins Stockhaus abholen würde . —

Als er aber endlich seine Geschichte erzählt hatte , waren
alle der Meinung , daß er nun erst recht seinen Namen
verdiene .

Am Pfingstsamstag fei es gewesen — begann er um¬
ständlich sich freizureden . Zwei Berliner Studentinnen hatten
zuletzt auch bei ihm angeklopft . Die Mutter — so nannte
er immer sein Weib — war schon bekümmert , daß die
schönen Tage vorübergehen könnten , ohne daß Gäste in ihr
altes , schönes Hans fanden . Sogar der alte Zapke hatte am
Mittag schon Gäste . Rur ins letzte Haus verlor sich niemand .
Dabei war schon für die Eltern und Kinder das Lager auf
dem Boden gerichtet . Der blitzsaubere Schlafraum des
Himmelreich - Menzel war geräumt und wartete von Freitag
an . Aber Wanderer kamen , fangen am Hause vorüber und
stiegen nach den Höhen . Endlich in der neunten Stunde
hatte das Warten ein Ende . Junge Mädchen bringen Glück ,
meinte Himmelreich - Menzel , und war zufrieden . Sie waren
auch Menschenkinder , die in die Zeit patzten . Sie löffelten
die Milchsuvpe mit aus , fangen noch zwei Lieder und ver¬
krochen sich in die schöne große Schlafkammer . Zu verschlietzcn
ging die Kammer freilich nicht . Sie brauchten aber auch
keine . Sorge zu haben , beruhigte sie Menzel , es gäbe keine
Einbrecher im Hinterwinkel . Und wenn es schlimm tarne , sei
et selber noch da . Er habe einen so leisen Schlaf wie ein
Wachhund .

Es mußte gegen Mitternacht fein , da schreckten sie beide
in der Kammer auf . Die Mädchen richteten sich wie auf ein
Kommando halb in den Betten auf und starrten in den
Raum . Sie vergewisserten sich , daß sie nicht träumten . Sie
hatten beide ein Geräusch gehört . Die Kammer lag in dem

red )t ctgenroilhger Verehrer der Theatermuse war
o ^ drich , der letzte Markgraf von Vrandenburq -

Mit ihm erlosch im Jahre 1788 die Linie diesesEr hielt sich jedes Jahr für die Dauer einiger
eine Schauspielertruppe , die ihm die letzten Neu -

hetten der dramatischen Dichtung vorspielen mußte . Eines
Äbends spielte man auf seinen ausdrücklichen Wunsch auch
die Schillerschen Räuber " . Heinrich Friedrich kargte nichtmit Beifall , doch schien er nicht alles zu billigen , was man

Rampenlicht ba vorsetzte . Am nächsten Morgen ließer M den Spielleiter kommen und gab ihm für die nächste
Ausführung der „ Räuber "

diese Anweisung : „ Hör Er , bet
» Ur ISJ , i mir , aber wenn Er ' s wieder gibt , denn muß
Karl Maleken kriejen und leben bleiben . Der Alte ooch .
Den Franz kann Er man ruhig im Turm verschmachten

, , ? ,etbct meldet keine Chornik , ob eine Wiederholung
der Aufführung in dieser denkwürdigen Neuinszenierung
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Andy streift durch Labrador
Roman aus dem Kanadischen Pelzkrieg von Armin O . Huber

10 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Dieser lieh sich nicht anmerken , ob er sich freute oder
nicht , sondern sagte nur : „ Miegwotsch , nickernis ! "

Offen¬
bar sollte das so viel heißen wie : „ Ich danke dir ,
Freund .

"

Wieder winkte er seinen Squaws . Diesmal brachten
sie Biber , Otter , Füchse und andere Felle , die Andy als
Gegengeschenk hinnehmen muhte .

Das Stammesoberhaupt sprach nun mit einem
jüngeren Burschen , der bald darauf im Wald verschwand .
Schweigend sahen sodann der Indianer und der Deutsche
beisammen . Dem letzteren war es ein wenig ungemüt¬
lich geworden , wie jedem Menschen , der sich unter einem
Volk befindet , dessen Sprache er nicht versteht .

Der Häuptling rührte sich kaum vom Fleck . Im
Hintergrund starrten die Stammesgenossen , machten
allerlei Bemerkungen , die mitunter , nach dem Gelächter
zu schliehen , sehr witzig sein muhten . . .

Indianische Würde besah offenbar nur der Häuptling .
Jetzt trat ein fremder Indianer mit dem vor etwa

zwei Stunden weggegangenen Burschen aus dem Wald
und näherte sich dem Stammesoberhaupt . Er verstän¬
digte sich mit ihm und wandte sich sodann an Andy :
„ Mich spreche englisch ! "

Groher Zauber im Jagdlager .

Andy sprang hocherfreut auf und drückte dem Dol¬
metscher die Hand . Dann muhte er dem Häuptling Rede

stehen über sein Woher und Wohin . Als er hörte , dah
er einen angehenden Pelzhändler vor sich hatte , hielt er
eine richtiggehende Ansprache , die allerdings nicht weiter
als eine der üblichen Höflichkeitsformeln enthielt , mit
denen man jedem Pelzhändler begegnet und in denen
man — um den Cast zufrieden zu stimmen — versprach ,
recht viel Pelztiere für ihn zu erlegen .

Damit war aber die Empfangszeremonie noch lange
nicht beendet . Das Odschibwäoberhaupt — es hieß
Kofenan oder Groher Häuptling — redete heftig auf den
Dolmetscher ein .

„ Kosenan euch in Stamm aufnehmen
"

, übersetzte er
Andy .

„ Freut und ehrt mich ! "
entgegnete dieser .

„ Groher Zauber — groher Pauwau ! " meinte der
Dolmetscher bedeutungsvoll .

ANdy nickte ihm zu . Seinetwegen konnte der Zauber
beginnen . Aber es wurde ihm bald ziemlich komisch zu¬
mute . Er sah , wie Jndianerfrauen einen toten Hund
herbei schleppten , ihn ausnahmen , abhäuteten und in
Bärenfett zu schmoren begannen . Teile dieses herrlichen
Bratens wurden mit Heidelbeeren auf einer Decke ser¬
viert , und man lud Andy durch Winke zu diesem Fest¬
mahl ein .

Er wollte natürlich niemanden beleidigen und zwang
sich zu diesem „ Schlangenfraß

"
, der , wie er später ein¬

mal zugab , gar nicht so übel mundete .

Nach der sonderbaren Mahlzeit führten junge
Männer Tänze mit Gesang auf . Es endigte damit , dah
man Andy auf einen Haufen Biberfelle niedersitzen hieß .

Kosenan reichte ihm eine wunderbar geschmückte Pfeife ,
aus der vorher alle geraucht hatten , und forderte ihn
auf , einige Züge daraus zu tun . Der Pfeifenkopf war
mit jenem „ Kinickinick "

genannten Jndianertabak ge¬
füllt , den die roten Männer des Waldes aus geschmorter
Rotweidenrinde bereiteten . Der Dampf wäre gut ge¬
wesen , um einen Ochsen zu betäuben , doch Andy zwang
seine Übelkeit nieder und erwartete mutig die nächsten
Martern . Die liehen denn auch nicht lange auf sich
warten .

Junge Männer errichteten nahe am Ufer eine Art
von Hütte , die aber wesentlich kleiner war als dis
übrigen Behausungen des Jndianerlagers . Andere
brachen mit ihren Streitäxten und langen Stangen eins
Bresche in die Eisdecke des Sees . Zwei Weiber

'
schürten

ein mächtiges Lagerfeuer an , in das sie größere Steine
hineinwarfen .

Man forderte Andy auf , sich nackt auszuziehen . Er
tat das mit einigem Widerstreben , schließlich war er kein
Nackttänzer . Allerdings sollte er nicht tanzen , sondern
nur in die neue Hütte hineinkriechen , die sich als Schwitz¬
haus entpuppte . Glühend gemachte Steine wurden mit
Wasser besprengt , so dah die überall dicht gemachte Be¬
hausung bald mit weihem Dampf erfüllt war , der den
Schweih aus allen Poren trieb . Dann zerrte man den
Schwitzkandidaten urplötzlich ins Freie und warf ihn
mitten ins Eisloch hinein .

Eigentlich hatte er nun genug und hätte gern auf den
Rest des Festprogramms verzichtet . Aber leider war das
Jndianervölkchen anderer Meinung . Man hing eine
warme Decks um seinen zitternden Leib und führte ihn
in die Hütte des Kosenan , warf ihn dort zu Boden ,
streckte ihn auf den Rücken aus . und stach ihn mit spitzen
Nadeln . Das winzige Folterwerkzeug wurde dabei
öfters in eine Schüssel getaucht , die mit in Wasser auf¬
gelöstem Schießpulver angefüllt war . Mitunter machte
der Zauberer tiefe Einschnitte ins Brustfleisch und rieb
Mennig und Schießpulver hinein . Das Ergebnis waren
rote und blaue Tätomierungszeichen . Damit die Wun¬
den nicht eiterten , wurden sie mit einem „ Pinkwood

"
ge¬

nanten Kraut eingerieben .
Diese ganze Zeremonie dauerte nicht etwa ein paar

Stunden , sondern nahm zwei volle Tage in Anspruch .
Es war fast mehr , als ein weißer Mann aushalten
konnte . Und Andy konnte sich oft eines Wimmerns nicht
enthalten . Kosenan aber zeigte sich gnädig genug , das
mit Trommelschlägen und Schellenrasseln zu übertönen .
Die in die Brust eintätomierte Figur zeigte die Umrisse
eines Bibers . Außerdem bekam Andreas

'
Martin einen

neuen , einen indianischen Namen ? „ Monias - Amtt
Matschie -Barchim "

, was wörtlich übersetzt „ Weiher -
Mann - Biber - Schlecht - Sprechen

"
hieh . Den Zusatz

„ Schlecht - Sprechen
"

wählte man , weil der Dolmetfcher
Andys ungewandtes Englisch heraushörte und man ihn
dadurch von den „ gutsprechenden "

Engländern und
Amerikanern unterscheiden wollte .

Von dieser wunderlichen Stammesaufnahme abge¬
sehen , behandelten die Indianer Andy sehr gut . Sie
baten ihn , den Winter bei ihnen als Jagdgast des
Stammes zu verbringen . Andy überlegte . Zur Reife
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nach Fort William war es jetzt vielleicht doch schon zu
spät geworden . Außerdem scheute er sich plötzlich vor
einem Wiedersehen mit seinen ehemaligen Kameraden ,
die — wie der Mokassin -Telegraph mitteilte — über Lac
Seul nach Fort William gezogen waren , um dort mit
ihren Ruhmestaten zu prahlen und die Siege in Saus
und Braus zu feiern . Obwohl er sich ungeheuer nach
Joan sehnte , die jetzt bestimmt im Fort William weilte ,
nahm er die Einladung der roten Waldmenschen an . Er
wollte sich keinen neuen Gewissenskonflikten aussctzen ,
und diese konnten nicht ausbleiben , wenn ihn seine
Westnerkameraden mit in den Strudel der Feierlich¬
keiten hineinrissen .

Die Wintermonate vergingen Andy verhältnismäßig
schnell . Er lernte manchen Waldkniff von den In¬
dianern , der ihm in seinem späteren Leben vielleicht noch
nützlich werden konnte .

Bor allem eignete er sich auch die Odschibwäsprache
an , die dem Kridialekt ähnelte . Damit war es ihm nun
möglich , sich mit den Ureinwohnern eines Gebietes zu
verständigen , das an Ausdehnung Deutschlands Flächen¬
inhalt verdreifachte .

❖

Wie der Winter gekommen war — über Nacht — , so
hielt auch der kanadische Frühling seinen Einzug . Gestern
noch raste ein Schneesturm über die Wälder hinweg , der
das ganze weite Land unter seiner weißen Last zu be¬

graben drohte . An manchen Stellen türmten sich die

Schneemassen haushoch , besonders an den Ufern der
Seen und Flüsse , so daß es undenkbar war , ohne Schnee¬
schuhe auch nur einen Schritt zu gehen . Heute aber
schien eine prachtvolle Aprilsonne . Es reckte und dehnte
sich unter dem weißen Totentuch der Natur . Bächlein
durchfurchten die Schneemassen und stauten ihr Wasser
über den Niederungen , den Seen und Flüssen , zehrten
am Eis , fraßen es von oben und unten an . . .

Zwei , drei Tage , und der Eisgang drghnte , polterte
und zischte . Wassermassen gischten zwischen jäh auf¬
klaffenden Eisschlünden . Herrscher Winter knirschte mit
den Zähnen , aber es nützte ihm nichts . Das Gebiß
schlug sich stumpf . Aus dem brutalen Tyrannen wurde
ein armer Greis , der gebückt durch die Fluren schlich und
keuchend nach Norden floh , wo ihm Gottes Natur ein
Asyl gewährte . . .

Und dann schnatterten wieder die tausend und aber

tausend Enten ^ Eänse , schrien die Kraniche und Schwäne ,
hüpften und stelzten die vielen Wasservögel , sangen die
Blau - und Schwarzamseln , sang der frische Frühlings¬
wind in den von Schnee - und Eislast befreiten Wipfeln ,
sproßte lachendes Grün — überall , selbst im düsteren
Nadelholz , im versteckten Moosgrund , im Muskeg , im

Swamp , zwischen den Felsen , lugten vorwitzige Blumen

hervor . . .

Die Odschibwä tanzten . Jünglinge sagten zu den
Vätern ihrer Liebsten : „ Nossie , ich liebe deine Tochter .
Willst du mir sie geben , daß die zarten Wurzeln ihres
Herzens sich mit den meinigen verschlingen und der

stärkste Wind sie niemals voneinander trennen soll ? "

Der Frühling hatte gesiegt !

«

Auch Andreas Martin spürte das kraftvolle , dröh¬
nende Brausen und Rauschen , das machtvoll in die Ferne
trieb und nicht länger das beschauliche Jndianerdasein
dulden wollte . Mit einem Trupp junger Odschibwäs ,
die ihre Biber - , Marder - , Hermelin - und andere Felle
zum Tauschhandelsposten bringen wollten , paddelte
Andy ostwärts , zum Fort William . Niemals hätte er
sich allein in diesem Wasserlabyrinth zurechtfinden
können . Die Aus - und Einflüsse der Seen bildeten
hunderfach verzweigte , mit wildem Reis und anderen
Sumpfpflanzen oerwucherte Kanäle , von denen immer
nur einer der richtige war . Gefährliche Stromschnellen
donnerten über die Felsen , und nur höchster Fahrkunst
gelang es , das schwache Rindenkanu und seine durchein¬

andergeschüttelten Insassen vor Katastrophen zu be¬
wahren .

Endlich kam man in die Nähe von Fort William .
Graubraun erhob es sich am Ufer des gewaltigen Lac
Superior oder Oberen Sees , dem westlichsten der fünf
Süßwassermeere zwischen Kanada und den Vereinigten
Staaten . Fort William wär eine richtige Hinterwald¬
festung mit Holzpalisaden und Blockhausecktürmen , mit
Schießscharten und einem Heer von Angestellten , die in
zahllosen in - und außerhalb der Wälle liegenden Hütten
hausten . Viele Jndianerbanden lagerten in seiner Um¬
gebung . Odschibwäs und Kris , die die Kanadafranzosen
bisweilen Kinistino nannten . Von weither kamen einige
Jrokesen -Jäger , die ihre alten Jagdgründe in den
„ Staaten "

längst verloren , aber das schweifende Dasein
noch immer nicht aufgegeben hatten . Es redete in allen
Sprachen . Französisch , indianisch , englisch und — ameri¬
kanisch . Sie tauschten und tranken , tanzten und schossen ,
rauften und schwelgten in den „ Eenüssen der Zivili¬
sation

"
. Weiße Männer warfen Jdianerschönen Gänse¬

kiele zu , die diese in Birkenschalen auffingen . . . Ein
harmloses Spielchen ? Nein ! Ein Heiratsantrag . Jeder
Gänsekiel , den die indianische Belle auffing , bedeutete
den Wert eines Biberfelles und hier den Preis ihres
Herzens , den der Vater nachher in Rum umsetzte . . .

Andy verstand jetzt schon sehr viel . Gänsekiele für
eine Frau -- wie seltsam ! Zehn , zwanzig , dreißig —
hundert Gänsekiele ! \

Eine schöne Sitte ! dachte Andy boshaft . Hier gibt
man etwas für eine Frau , anderswo will man noch
etwas dazuhaben !

Gr betrat das Fort . Kein Mensch beachtete ihn
sonderlich . Er war einer von vielen herumziehenden
Abenteurern , die Kanada durchstreiften . Vergeblich
schaute er sich nach Ioan MacDonnell um . Überall
lachten , kicherten und schnatterten Mädchen , aber es
waren immer nur Squaws oder Bois Brul ^ , braune
Wildnisschönheiten mit Kuhaugen und wulstigen
Lippen . Manch eine Halbblut winkte ihm zu , ihm , dem
hübschen , strammen Burschen in Jägertracht , der , mit
einem Petzballen beladen , einherschritt und sicherlich
genug Gänsekiele einnehmen würde , um die Freuden
des Daseins auskosten zu können .

Plötzlich begegnete Andy einem sonderbaren Men¬
schen . Im Gegensatz zu allen anderen trug er die Tracht
des Städters . Nur auf dem Kopf saß anstatt eines
Hutes die Tommyshanter oder Schottenmütze des
Clansmannes .

Andy starrte . Der Herr ging hoheitsvoll an ihm
vorbei . Er sah aus wie ein Lord , und sicherlich war er
auch einer .

Übergang zum Gegner .

„ Wer ist das ? "
fragte Andy einen weißen Müßig¬

gänger , und er dachte daran , daß dies die ersten Worte
waren , die er seit seiner Ankunft im Fort , ja , seit ,
einem halben Jahr mit einem Angehörigen seiner Rasse
austauschte .

„ Old Daddy Tommy !" lautete die Antwort des
Fremden , der über soviel Unwissenheit nur den Kops
schütteln konnte .

Verständnislos wiederholte Andy den Namen : „ Old
Daddy Tommy ? "

„ Kennt Ihr den etwa nicht ? "
fragte verwundert

der andere .

„ No !"

„ Ihr kennt Lord Selkirk nicht ? "

„ Lord Selkirk -- ? !“

Andy blieb die Sprache weg . Das war doch jener
Labradormann , jener bestgehaßte Mann der Westner !
Wie kam der in den Hauptposten der West - Kompanie ? "

^
Der andere Kerl schien zu merken , daß mit Andy

etwas nicht ganz stimmte und musterte ihn sehr miß¬
trauisch .

„ Say ! "
rief er aus . „ Bist du etwa ein verdammter

Westner — bloody well !"

( Fortsetzung folgt .)

Traube .

Diese Frucht voll holder Poesie
Paarte sich mit Sonnenenergie .
Wird mit erdhaft starken Würzigkeiten
Dir ein wahres Elixier bereiten .

Und verklärt von diesem Zauberwein
Magst du denen dann verbunden sein ,
Die zu Tausenden auf deutschen Höhen
Glühend in der schwersten Arbeit stehen !

Evamaria Blume .
________ V

Hundert Jahre „ Totenrnesse "

von Berlioz .

Von Fritz Müller , Dresden .

1836 wurde Gasparin französischer Innenminister . Er
verstand etwas von Musik und bestimmte , jedes Jahr sollten
3000 Franken zur Unterstützung eines verheißungsvollen
Tondichters ausgegeben werden . Zunächst beauftragte er
Hektor B e r l i o z, er solle für diese Summe ein Requiem
schaffen .

Hiervon erfuhr Berlioz „ hinten herum " und stattete
daraufhin dem Minister einen Besuch ab . Easparin war
erstaunt daß Berlioz den Auftrag noch nicht amtlich er¬
halten hatte . Erst glaubte er , ein untergeordneter Beamter
habe eilte Nachlässigkeit begangen . Die Verzögerung war
jedoch absichtlich geschehen . Der „ Direktor der schönen
Künste " wollte von dem Plan des Ministers nichts wissen
und war außerdem ein Feind von Berlioz . Er versuchte des¬
halb , die Sache hinauszuschieben , bis Easparin von seinem
Posten zurückgetreten war .

Der Minister aber drückte durch , daß Berlioz den Auf¬
trag , ein Requiem zu komponieren , und die Zusicherung
eines Ehrensoldes von 3000 Franken umgehend schriftlich
erhielt .

Kaum hatte der Künstler das Schreiben in den Händen ,
als er auch schon mit der Arbeit begann . Seine Gedanken
überstürzten sich förmlich : und er mußte , um sie aufzuzeichnen ,
sich einer musikalischen Kurzschrift bedienen . Er ließ auch
die Chor - und Jnstrumentalstimmen ausschreiben und begann
— aus Anraten des „ Direktors der schönen Künste " — mit
den Proben . Das Werk sollte nämlich auf Staatskosten zum
Trauergottesdienst für die Gefallenen von 1830 aufgeführt
werden . z

Da befahl der neue Innenminister , man solle die Vor¬
bereitungen einstellen . Die Gegner von Berlioz hatten er¬
reicht , daß die Trauerfeier ohne Musik sein sollte . Berlioz
versuchte nun , die bloßen Auslagen ersetzt zu bekommen . An
die 3000 Franken Ehrensold wagte er gar nicht zu erinnern !

Da kam ihm ein kriegerisches Ereignis zu Hilfe . Der
im Herbst 1836 begonnene Versuch , in Algerien die Stadt
Konstantine zu erobern , war nach anfänglichem Fehlschlagen
von Erfolg gekrönt . Am 13 . Oktober 1837 wurde die Feste
im Sturm genommen . Am Tage zuvor war der General
Damrömont gefallen . Ihm zu Ehren war ein großer
Trauergottesdienst geplant . Dabei sollte Berlioz

'
Requiem

aufgesührt werden . Da für die Feier der Kriegsminister
zuständig war , brauchte sich der Innenminister nicht um die
Kosten zu sorgen .

Auf einmal fühlte sich C h e r u b i n i beleidigt . Er wies
darauf hin , daß bei solchen Anlässen seine Trauermusiken
aufgesührt würden , und setzte seinen ganzen Anhang mit
Halevy an der Spitze gegen Berlioz ein . Auch Vertin ,
der Verleger von „ Journal des Dsbats "

, sollte für den Plan
gewonnen werden . Nun war Berlioz aber Mitarbeiter
dieser Zeitung : und Vertin schätzte ihn sehr . Er sagte zu
Berlioz : „ Wenn Sie in dieser Sache auch nur um Haares¬
breite nachgeben , rede ich kein Wort mehr mit Ihnen !"

Es blieb nun dabei , daß die Totenmesse von Berlioz
aufgeführt wurde . Dirigieren hingegen durfte er fein Werk
nicht . Dafür wurde ein gewisser Habeneck bestimmt mit
dem Berlioz auf Kriegsfuß stand . Berlioz drückte durch ,
daß er allen Proben beiwohnen und auch eine Probe leiten
dürfe . Habeneck ging nun mit Eifer ans Einstudieren und
tat , als fei er der hefte Freund des Tondichters . Berlioz
aber traute dem Fuchse nicht .

Die Aufführung fand in Gegenwart der „ Spitzen
" der

Gesellschaft statt . Ein Mißerfolg hätte Berlioz unmöglich

gemacht . Berlioz hielt sich im Orchester auf . Er kehrte
Habeneck den Rücken zu und beobachtete die Paukenschläger .
Habeneck dirigierte gut . Nummer 2 war bis zu den Worten
fortgeschritten : „ Judey est venturus " ( Der Richter wird
erscheinen ) . Vier Takte leiten zu der Stelle über , da ein
Heer von Blechbläsern jene Fanfaren anstimmt , bereit Par¬
titurbild Berlioz

' in seine Jnstrumentationslehre auf¬
genommen hat . Das Zeitmaß wird immer breiter und der
Dirigent muß zu Anfang des Andante maestoso das Zeit¬
maß ganz scharf angeben . Versieht er das , so wird aus der
gewaltigen Malerei des jüngsten Gerichts ein wüstes Durch¬
einander .

Was tat nun Habeneck ?

In dem „ kritischen Augenblick erster Ordnung "
legte er

den Taktstock weg , zog die Schuupstabaksdose hervor und
nahm in aller Gemütsruhe eine Prise . Berlioz besaß ge¬
nügend Geistesgegenwart . Er führte eine halbe Drehung
aus und sprang vor Habeneck . Mit weit ausholenden Be¬
wegungen schlug er Viertel . Die Einsätze gelangen : und das
packende „ Tuba mirum . . ." verfehlte den heabsichtigten
Eindruck nicht . Berlioz dirigierte die Nummer zu Ende . "

Habeneck dankte ihm mit den Worten : „ Ohne Sie wären
wir verloren gewesen !" Berlioz aber sah ihm scharf in die
Augen -und sagte nur : „ Das weiß ich !" Gewiß hatten
Eherubini , Halevy und Genossen Habeneck zu diesem
Schurkenstreich angestiftet . Berlioz schrieb in feiner Gebens »
erinnerung : „ Ich zweifle nicht daran . Gott mag mir ver¬
zeihen , wenn ich Habeneck Unrecht tue !“

Der Schnupfkünstler bekam als Leiter der Aufführung
300 Franken , während Berlioz Mühe hatte , daß man ihm
seine Unkosten ersetzte . Als er nun auch daranging , zu ver¬
suchen , auch zu den 3000 Franken Ehrensold zu kommen , da
stand in gewissen Blättern : ein „ auf Negierungskosten
lebender Seidenwurm " mit Namen Hektor Berlioz habe für
eine einfache Totenmesse aus Staatsmitteln eine viel zu
hohe Vergütung von dreißigtausend Franken erhalten !

Der Hinnnelreich - pf
'
ortner .

Eine Erzählung aus dem Riefengebirge
von Hans Christoph Kaergel ,

Nun sind die Fremden wieder in die Städte zurück¬
gefahren . Langsam kommt ein Waldhüter und Holzer um
den andern abends aus feinem Bau auf einen Schwatz in
die „ Linde " . Man hat sich doch manches zu sagen . Die
Weiber haben keinen Grund , darüber zu schimpfen , als wenn
man den schönen Verdienst der Feiertage vertrinken wollte .
Wer aber in seinem Haus verkrochen bleibt , nichts hinzu¬
lernt und erfährt , der wird es in dieser Zeit nicht weiter¬
bringen .

Zuletzt sind sie wieder alle versammelt . Sie nehmen
diese Stunde wichtiger als die Versammlung bei Feuerwehr .
Sogar der Himmelreich -Menzel ist gekommen , Das hat
schon was zu bedeuten , denn er wird von seinem Weibe recht
knapp gehalten . Die anderen erzählen sich , daß er für drei
Glas Bier das Geld in der Tasche abgezählt mitbekommen
habe . Der Himmelreich -Menzel gehört nicht recht zu den
Bauern und Holzern , die sich schon seit Jahren darauf ein¬
gerichtet haben , Fremde aufzunehmen . Er hat die Zeit ver¬
paßt — sagen die andern . Er aber meint , er gehöre nun
einmal in den Wald . Umsonst sei er vom Grasen nicht zum
Holzmeister bestellt . Wenn er abends aus dem Walde kommt ,
wartet schon die Wiese auf ihn . Wald und Wiese müßten
auch leben , aber nicht nur für die Leute aus der Stadt .
Ihm war also nicht zu helfen . Wenn es aber hochkam , ließ
sich auch der Himmelreich -Menzel herab , in seinem Hause zu -
sammenzurücken und für ein paar Tage den Fremden die
Bergluft zu gönnen . Gern war er nicht dabei , aber sein
Weib besorgte sich darum .

Himmelreich -Menzel hatte das letzte Haus im Hinter¬
winkel vorn Vater übernommen . Zu feinem Namen war et
aber aus einem anderen Grunde gekommen . Keinem
Menschen fiel es ein , den Hinterwinkel etwa Himmelreich
zu nennen , weil er gar so entrückt den Häusern und Menschen
im Rotwassertal sich an den Hochwald lehnte . Wer sich auf
einer Wanderung dahin verlor , der konnte gern glauben ,
daß ein Mensch sich wie ins Himmelreich versetzt fühlte «
Namentlich wenn im Mai die Wiesen vergoldet wurden , i
Wenn Millionen goldgelbe Sterne der Maiblumen mit den \
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